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Der ewige Inadenrat. 


Geht Hin ihr gläubigen Gedanken, 
Ins weite Feld der Eiwigfeit, 
Erhebt euch iiber alle Schranken 
Der alten und der neuen Zeit; 
Ermwägt, daß Gott die Xiebe jei, 
Die ewig alt und ewig neu! 


Der Grund der Welt war nicht geleget, 
Der Himmel war noch nicht gemacht, 
Co hat Gott ſchon den Trieb geheget, 
Der mir das Beite zugedadht; 

Da ih noch nicht geſchaffen war, 

Da reicht er mir ſchon Gnade dar. 


Sein Ratſchluß war, ich follte Ieben 
Durch feinen eingebornen Sohn; 
Den wollt’ er mir zum Mittler geben, 
Den macht’ er mir zum Gnadenthron, 
Sn deſſen Blute follt’ ich rein, 
Geheiliget und jelig fein. 


(3. ©. Herrmann.) 





Können wir Gott verjtehen? 


Ich will meinen Mund anftun in Gleichniſſen und will 
ansipredjen die Heimlichfeiten von Anfang der Welt. 


Matth. 13, 35. 


In diefer unſrer Leibeshütte können wir Gott nicht ſehen; feine 
Herrlichkeit ijt zu ftrahlend, zu blendend. Sie würde ung vernichten, 
verzehren, wir könnten fie nicht ertragen. Darum offenbarte fi Gott 
in Chriftus als Menſch. Seine Herrlichkeit ſahen die Sünger. Aber 
auch Chriftus konnte uns den Simmel und die Herrlichkeit nicht fchil- 
dern in wahrer Wirklichkeit. Er mußte irdiſche Worte und Gleichniffe 
gebrauchen, ſonſt hätten wir ihn nicht verjtanden Darum: wer Gott 
verstehen will, darf nicht feiner Vernunft ımd Begabung vertrauen, er 


muB zum Heiland kommen, zu feinen Füßen fiken, feine Worte in fich- 
aufnehmen und ihm glauben und vertrauen. 


Gottes Willen zu tum. 


Er muß willig werden, 


Dann wird fih ihm Gottes Geheimnis, fein 


allumfafjender Plan von Anfang der Welt bis in die jelige Eiwigfeit 


offenbaren. 


Er wird ftaunend erfennen, wie Gott alle Dinge zum 


Heil der Seinen und zur Vollendung feines Reiches mittwirfen läßt, 
wie er aber auch fein Gericht durchführt, wenn wir feine Liebe ber- 


fchmähen. 





Brüder in Not! 


MeCreary, Man. 
Werter Editor! 

Sende Jhnen hiermit den tref- 
fenden Betrag für die Rundſchau 
auf ein weiteres Jahr und auch 
für einen neuen Zejer. Das Blatt 
als ein, hrijtliches, ift uns zur 
Notwendigkeit, geworden. Gottes 
Segen Ihnen und Ihren Mitar- 
beitern! 

Bitte, folgenden Auszug aus 
einem Briefe von Ueberfee in Ih— 
rer Rundihau aufzunehmen: 

Auszug aus einem Briefe bon 
Jakob Pauls, NRojengart, gegen- 
wärtig: 3. Pauls by J. v. d. 
Veen, Parkſtraat 194c, Groum, 
Holland. Grigorjewer, Rojengar- 
ter und andere werden ſich dafür 
intereffieren: Iſaak Töws, NRofen- 
gart, Scmwiegerfohn von Bern- 
hard Buhler, Grigorjervfa, (Tod)- 
ter Maria), ijt im Mat 1941 ge- 
ftorben. Frau Adelgunde Pauls 
(Frau Jakob Pauls) iſt feine 
jüngite Schwefter. Töwſen hatten 
9 Kinder am Leben: 6 Mädels 
und 3 Jungens. Der ältejte Sohn, 
Siaaf, war nicht zu Haufe, als 
die Deutſchen einrücten und kei— 
ne Nachricht von ihm. Bernhard, 
der zweite, mußte mit dem Vieh 
mitgehen als die deutiche Front 
näher fam und ift nicht zurückge—⸗ 
fommen. Maria und Anna wa— 
ren mit 2 Peters Sungen aus 
Roſengart verheiratet und hatten 
jede einen Fleinen Zungen. Die 
Männer, beide in die ruf. Armee 
einberufen, find verſchollen. Ma- 
ria Töws war mit den anderen 
Kindern nah Deutichland gefom- 
- men bis Klafenbach ins Lager, 
nahe Dresden, und ſoll wieder zu- 
rück nad Rußland geſchickt wor- 
den fein. Tochter Anna mit ihrem 


Cohn wurde im Frühjahr 1944 
nad Sugoflawien auf Arbeit ge- 
fandt mit etlichen Rofengärtern, 
wo die geblieben, wiſſen Pauls 
nicht, denfen aber, daß fie auch 
nad Rußland zurückgeſchickt wor— 
den find. 

Die Deutſchen mußten alle her- 
ausfahren bor der deutfchen 
Sront. Nur wer fi verbergen 
oder zurückſchleichen Fonnte, ift 
ſpäter nad; Deutihland gefom- 
men. So waren auch 2 Kinder 
von Jakob Käthlers: ein Zunge, 
Hans, und ein Mädchen. Hans, 
bon der Deutſchen Wehrmadt ein- 
gezogen, iſt gefallen. Das Mäd- 
Ken war in Rofental bei Zeuten 
und wo fie geblieben iſt Pauls 
unbefannt. 

Nebit Herzlihem Gruß, 

Sohann Bärg. 
Berlin den 2. Suli 1946. 
Geehrter Redakter: | 

Wie haben wir ung gefreut, 
al3 wir durch Bruder Peter Dück 
aus dem M.E.E. etliche Nummer 
Mennonhiiihe Rundſchau erhiel 
ten. Wie klingt die Sprache fo be- 
fannt. Und mann merft e8 aus 
den Artikeln, daß fie au dem 
Herzen unfres Menno. Volfes ge- 
ſprochen find. 

Wir haben eine Reihe von Jah— 
ren feine drijtlihen Zeitungen 
gehabt. Zeben jett als Flüchtlinge 
in der Hoffnung, daß wir bald zu 
Shnen nad Kanada fommen mwer- 
den und dann wollen wir auch die 
Mennonitiihe Rundſchau beſtel— 
len. 

Am 1. Juli kam eim altes 
mennonitiſches Mütterlein zu 
mir mit der Bitte, ihr behilflich zu 





Auf dem 
Graduationsfeſt 
der Mennonitiſchen 
Hochſchule in 
Gretna, Manitoba. 
Von links nach rechts die 
Lehrer A. Schellenberg, P. 
Schäfer, G. Peters, Grin— 


zipal) J. Siemens, H. Re— 
gehr. 








fein, damit fie ihren Sohn berich- 
ten könnte, wo fie ijt und wie es 
ihr geht. Wir einigten uns, in- 
dem wir bejpraden an Ihr ge- 
ichägtes Blatt uns zu wenden. 

Bitte wenn es möglich ijt, dann 
fegen jie dieſe Zeilen in die Rund— 
ihau, um einem alten Mütterchen 
aus unferm Volk zu helfen. 

Sie Hit eme Helene Löwen bon 


Friedensfeld. bei Nidopol,Süd- 


Rußland. (73 Sahre alt) geb. 
Frieſen. Ihr Sohn iſt: Seinrid) 
Sohann Löwen geboren am 17. 
eb. 1906. ging vor 18 Jahren 
über China nad) Californien. Da 
war er ungefähr ein Sahr. Bon 
da iſt er dann weiter nördlich in 
den B. St. A. zu feiner "Tante 
Maria Krüger (Frau Peter Krü- 
ger) gegangen. Hat fich verheira- 
tet mit Helene Krüger Tochter de> 
George Krüger. 

Seine Mutter ijt hier ganz al- 
lein in Berlin. Die zwei Schivie- 
gertöchter die fie noch immer bei 
ſich hatte, find auch abhanden ge- 
fommen. Wie ſchwer für ſolch ei 
ne Mutter im hohen Alter jo al- 
lein zu bleiben. 

Ihre Anſchrift it: Berlin, 
Lichtenrade, Bazeriiche Straße, im 
Zager Lichtenrade Barafe 4. Zim- 
mer 2. Sie erwartet nun, da 
ihr Sohn dur diefe Zeilen von 
ihr erfährt und mit Gott ihr zu 
Silfe fommt. Sch habe mich ae- 
freut, daß ich erfuhr, dab Pſalm 
92 Bers 13 bis 16, in ihr klar 
zum Vorſchein fam. 

Sie und alle Freunde und 
Bekannten herzlich grüßend ver- 
bleibe im Wuftrage der Mutter 
Selene Löwen. PVrediger Wil- 
heim Lömen (früher Schönau, 
Saaradomwfa, Süd-Rußland.) 
Abſ.: Wilhelm Löwen, Berlin- 
Lichterfelde Welt, Ringitraße 10°. 


Erhielt einen Brief bon mei- 
ner Schwägerin Witwe Selene 
Ediger, geb. Faſt aus der briti- 
fhen Zone in Deutihland. Sie 
möchte die Adreſſen ihrer Ber- 
mandten in Ranada erfahren., 
Bitte, Tieber Editor, nehmen Sie 
aefälligit dieſe Zeilen in Ihr 
Platt auf! Mein Bruder Heinz 
Ediger dürfte vielen befannt fein, 
da er eine Reihe von Sahren 
Bentralfchullehrer in Spat, Krim 
und andern Stellen geweſen. Zu- 
letzt in Chortita gelebt, gewirkt, 
auch aeftorben. Unter anderem 
ſchreibt Schweſter Helene: „Ha- 
ben fehr viel durchgemacht; unfe- 
re Familie ift aanz Fein gewor— 
den. Unfer Xeltefter, Rudi, wurde 
im Mai, 41 zum ruſſiſchen Milt- 


tärdienft eingezogen; von A. Su- 
fi den letzten Brief erhalten, er 
mußte an die Front. Rudi war 
Student der Roſtower Hochſchu— 
le. Mein lieber Heinz iſt am 6. 
Suli 42 an Fledentyphu3 geitor- 
ben. War vom 23. März 42 in 
Unterfuhungshaft. Wurde einen 
Tag vor jeinem Tode in Kran— 
fenhaus gebradjt. Sch wußte nichts 
bon feiner Krankheit. Beerdigen 
durften wir ihn; er jah fo freund- 
Gh im Tode aus! Endlich mal 
ausgelitten. Da3 Haar ganz grau. 
Es iſt furdtbar, einem lieben 
Menſchen fo nahe zu jen und 
ihm nicht den Kleinsten Dienſt er- 
weiſe zu fönnen! Aber glaubt e8 
mir, Heinz war unjchuldig. Se- 
desmal wenn ich ihn jehen durfte, 
bat er mich, immer beruhigt und 
fagte: „Sch fomme nad) Haufe, 
mein Gewiſſen ijt rein.” Was hat 
er nur alles aushalten müfjen! 
Die letzten 2 Wochen durfte ich 
ihn nicht ſehen; wahrſcheinlich iſt 
er ſehr krank geivefen.... Woldi 
arbeitete als Radio-Technicker bei 
der Firma Telefunken; wurde 
nach der Tſchechoſlowakei verſetzt, 
hatte noch keine richtige Adreſſe; 
ſeit Febr. 45 keine Nachricht. An— 
nelie hat ſich in Deutſchland mit 
Ernſt Speit verheiratet. Haben 
ſeit 3. Jan. ein Söhnchen Rudi; 
wohnen in Bad Lauterberg im 
Harz. 

Von meinen Geſchwiſtern iſt nie— 
mand in Deutſchland. Br. Jaſch 
ſeit 38 mit ſeinem Sohn Korneli— 
us in der Verbannung verſchol⸗ 
len. Schwägerin Lena hat nur 
einen Sohn behalten, ſind alle 
aus der Krim nach dem Kaukaſus 
ebakuiert worden, ſpäter nach Si— 
birien. Ich weiß garnichts mehr 
von ihnen. Unruh's auch Tina 
mit Rindern alle weg. Jetzt woh- 
ne ich mit Siegfried in Lebens: 
jtadt; habe eine Fleine Wohnung, 
berdienen unfern Unterhalt mit 
Nähen und Holzſchuhe machen. 
Friedel arbeitet noch im Maga- 
zin. 

Schreibe hier meine Verwand— 
ten in Kanada auf: (ECoufinen 
und Coufins). Abram Bergmann, 
Fr. Ratarina, geb. Wiens, Jakob 
Did, Fr. Anna, geb. Wiens, Be- 
ter Schmidt Frau geb. Margar. 
Wiens, Gerhard Wiens, Frau ei— 
ne Ruffin, Jakob Wiens, Frau 
aeb. Suſanna (2), Abram Wiens, 
Frau geb. Lydia Schmidt, Nicko— 
lai Schmidt, Frau geb. Juſtina 
Klaſſen, Jakob Schmidt, ledig ? — 
Hans Schmidt, Fr. Martha 
Schmidt Iſaak Schmidt's Schwe— 
ſter lebte die letzte Zeit am Ku— 

(Fortſetzung auf Seite 4.) 





Nachrichten: 


—Ein Mann, der ſehr vielen 
unſerer Leute bei der Einwande— 


rung und beim Farmkauf mit 
Rat und Tat geholfen hat, der 
viel Zeit und Energie für die 


mennonitiſche Geſellſchaft opferte, 
iſt zur ewigen Ruhe eingegangen. 
Br. Berhard Sawatzky iſt am 14. 
Auguft in Vancouver gejtorben. 
Viele werden ihm ein danfbares 
Andenken beivahren. Serr T. 9. 
Herzer von der C. P. R. und Br. 
C. 3. Rlajjen wohnten dort Sonn- 
abend dem Begräbnis bei. 

— Dr. und Frau ©. ©. Alaj- 
fen, die im Laufe der letten zwei 
Monate an vielen Stellen in Ka— 
nada mit Filmborträgen über die 
Mennoniten in Paraguay dienten 
find am 3 Mugujt heimgefehrt 
nad Hillsboro, Kanjas. Er reijte 
im Intereſſe der MCC SHilfsar- 
beit und feine Vorträge wurden 
ſehr geſchätzt. 

—In Yarrow, B. C. kann der 
geplante große Schulbau wegen 
Materialmangel für dieſes Schul— 
jahr nicht ausgeführt werden. 
Deshalb wird nun ein früher be- 
gonnened® Schulhaus für die Bi- 
belſchule fertiggebaut und fomit 


‚für alle Klaſſen Raum gejchaffen. 


—Bon den Mennoniten in 
Merifo hören wir, daß es wegen 
anhaltender Trocdenheit nicht nad) 
einer;großen Ernte ausjieht, troß- 
dem es im Juli noch durchaus 
verſprechend ſchien. Viele mennon. 
Farmer jind dort mohlbeitellt und 
die Nachfrage nad) guten land— 
wirtichaftlichen Mafchinen iſt 
groß. 

—Raut den MCC Nachrichten 
darf unfere Drganifatior den 
Waldenjern im Norden Staliens 
Silfe bringen in Form von Pro- 
duften, Kleidern und Medizin. 
Außerdem wird ihr SHofpital, 
Waiſen- und Altenheim vom M. 
C. C. unterjtütt. 

—Es wird nochmals darauf 
hingewieſen, daß der beſte Weg, 
Hilfe an beftimmte Perſonen in 
Deutſchland zu ſchicken die CARE 
Pakete find. Das MEE vermit- 
telt foldhe gerne, wenn genaue 


Adreſſe und $15.00 eingeſchickt 
werden. 
—Auch wird daran erinnert, 


daß die fpeziellen Weihnachtspa— 
fete, welche in der vorigen Num— 
mer M. Rundſchau befchrieben 
waren, noch vor dem 15. Sebt. 
l. J. nad Akron, Ba., USW. ein- 
geſchickt müſſen werden. 


— ELITE A AU HR 
pa — uszuuf 


gpoap 


— dr. und Schw. Orie DO. Mil- „ 


(Hortfegung auf Seite 8.) 
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Europäiſcher Zollverein. 
(Dr. Hans von Hentig.) 


Wenn heute Wefteuropa, einjchlieglich der vorgelagerten briti- 
ſchen Inſeln, Nord-, Sid- und Mitteleuropa ein Plebiszit abhalten 
fönnten, fo würden manche der europäijchen Länder politifche- Beden- 
ten haben, feines aber würde zögern, für ihre wirtſchaftliche Verbun- 
denheit irgendwelche zu finden. Die harte Lehre der letten fünf Jahre 
fennt feinen anderen Ausweg. Eine Welt ijt eine idealijtifche Forde- 
rung. Ein Europa ift Wirklichkeit, Zwangsläufigkeit von Geogra- 
phie, Klima, Kultur und europäiſcher Menjchheit, die nur bei Strafe 
der Selbitzerftörung verfannt werden kann. 


Skandinavien, die weſtlichen Mittelmeerländer, Gro$-Britannien 
und Mitteleuropa jind reif für einen Kongreß anf dem der wirtjchaft- 
liche Neuaufbau Europas, erit in loderen Formen, dann, “wenn der 
Erfolg jichtbar wird, in fejterer Gejtalt beſprochen werden fol. Der 
politiihe Friede it noch in weiter Sicht, wird durch Proviſorien mit 
Namen, die die Berfaffung nicht fennt, erjegt werden. Worum es jekt 
geht, ijt erjt ein wirtſchaftlicher Waffenftilftand, dann wirtichaftliche 
Gegenoffenjive gegen Verwüſtung, Unfruchtbarkeit, Zerreißung natür- 
licher Zufammenhänge, Arbeit3lofigfeit, Planlojigfeit und Hunger. 
Die Vereinigten Staaten find in der „good neighbor policy“ mit be- 
ſtem Beifpiel porangegangen. 


Wenn ich Franfreich nicht genannt habe, jo denfe ich an die gegen- 
mwärtige PBolitif des Quai d’Orjay, ohne einen Augenblif daran zu 
zweifeln. daß das franzöfiihe Volk in wirtſchaftlicher Verflechtung 
größere Sicherheit jehen würde, als in Annerionen oder ihren jchlecht- 
verhüllten Gubjtituten. Die wirtichaftliche Annäherung muß das 
europäiſche Gejamtinterejje, den europäiſchen Frieden im Auge haben. 
nicht die Beutegelüfte der franzöfiichen Stahl- und Kohlenmagnaten, 
die jich von der heimiſchen Sozialifierung auf „Eoloniales“ unbe- 
Ichränftes Eigentum zuriidziehen wollen. 

Ruſſiſche Ablehnung wäre ficher, denn Rußlands politifcher Einfluß 
beruht auf dem wirtihhaftlihen Verfall, der nach jeiner Doktrin immer 
dem Umsturz vorausgeht. Dagegen fann erivartet werden, daß die 
Vereinigten Staaten einen öfonomijchen Zuſammenſchluß Europas 
im Intereſſe des MWeltfriedens begrüßen würden. Eine gewaltige 
Schuldenlaft iſt vom letzten Kriege zuriickgeblieben. Europa liegt der 
großen wejtlichen Finanzmacht mehr und mehr auf der Tajche. Anlei- 
ben gehen an Groß-Britannien, werden an Franfreich und andere 
Länder gehen. Die deutjche Bejatung iſt eine ſchwere finanzielle Lait. 
Sollte die wirtichaftlide Belebung Europas gelingen, fo würde dem 
amerifaniihen Schatzamt ein Stein von der Seele fallen, daS eben 
ſchweren Herzens ein 7 Milliarden Budget, allein für die Armee, paj- 
fiert hat. Es gehört zu den jeltiamen Widerjprüchen der Zeit, da 
am Ende des jiegreichen Krieges das Militärbudget um das Zwölffa— 
che gegenüber dem letten Friedensjahr gewachſen ijt, während in 
Deutihland Bleifoldaten verboten jind. 

Wenn man mit Amerikanern von Weitjicht und Erfahrung fpricht, 
fo hört man oft bedauernde Worte, daß Propaganda, ganz wie Atom- 
energie, in erjter Linie für zerjtörende Zwecke beitimmt ijt. Ehe wir 
zu Entjcheidungen über die wirtjchaftliche Nefonjtruftion Europas, aus 
eigener Kraft und eigenem Willen zufammentreten, müfjen die müden 
und jfeptijchen Völker des Kontinents geiſtig vorbereitet werden. Bis— 
ber war ihre höchſte Pflicht, einander ins Waſſer zu jtoßen. Set müſ— 
fen fie lernen, gemeinfam an die Bumpen zu treten. E3 wird daher 
Sade einer uropäiſchen Studiengejellichaft fein, die Lehre der Eintracht 
auf wirtjchaftlihem Gebiete von den großen Funfjtationen des Kon- 
tinente in die Mafjen zu tragen. Wenn die erjten Worte von Daven- 
try, dem Eifelturm, Rom und Stodholm aus die Menfchen erreichen, 
wird eine Ahnung durch die europäischen Völker gehen, daß die Alte 
Welt immer noch jchöpferifch, immer noch jung it... 


Bücher 


Bibel — Luther, Tajhenformat, echter LXedereinband, fein ausge— 
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Hier jind etliche neue. — 
Bolle Lifte folgt in nächſter Nummer. 
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Der Glanbensweg des Bolfes Gottes, don Friedrich Graber .... 54.00 
Johannes, das vierte Evangelium. Walter Lüthi. 2 

RED u Eng ta ee $3.00 

SÖCHHINIEE 25.20 ee $2.00 
Der Heiland, von Lüthi und Brunner, ein Gang dur 

e—— $1.75 
Kinderbibel mit 50 Bildern aus dem Neuen Tejtament, 

bon Schnorr von roſe 50.85 
Mutter. Bilder aus dem Leben von Dora Rappard ............. $2.90 
Die Abjolutheit Fein, von Emil Brimner. .......csessenne.. $0.65 
Andachten für Kinder, von Eugen Zeller ...unnecneneneseeeennennnnnn $1.50 
Frohes Alter, von Dora Rappard 2.35 
Wo find unfere Toten? Daniel Schäfer ....aneeeeeeeeen 0.25 
Das Dunfel der Welt im Lichte des göttlichen Wortes, 

Don Mar Ronnerrn... 4... ee $1.75 
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Die Betätiaunga des 


chriſtlichen CLebens. 


(von Harbeck.) 
Schluß.) 

6. Liebe zu der Wahrheit führt 
auch zur unbedingten Verwer 
fung der Notlüge. In der. heilt 
gen Schrift fommt die Notlüge 
wiederholt vor, 3. B. bei Abraham, 
Kabel, Rahab, David, Micha; ie 
wird aber nirgends gerechtfertigt. 
Man ſucht die Notlüge nad) 2 
Seiten hin zu entjchuldügen 
Einmal jagt man, es gebe Fälle, 
wo man aus Schonung und Lie 
be die Wahrheit nicht jagen dür- 
fe, 3. B. bei ſchwerer Krankheit, 
eine andere Entſchuldigung geht 
davon aus, daß man glaubt, den 
Menfchen, mit denen man ber 
fehrt, die Zurechnungsfühigkein 
abſprechen zu müſſen oder zu 
dürfen, und bedient ſich To jedes 
Mittels, um 3. B. den Betreffen- 
den an der Ausführung jeines 
Vorhabens zu verhindern. Es 
leuchtet ein, zu welchen Bedent- 


Yichkeiten folde Auffaſſungen 
führen müffen. 
Mit der ganzen Frage der 


Notliige gerät man aufs Glateis, 
wenn man fie auf äußerchriſtli— 
chem Boden zu löſen verfucht. 
Das geht ſchon deshalb nicht, weil 
hier überhaupt die Wahrheit 
nicht die Herrſchaft hat. Für den, 
der zu lügen gewohnt ijt, iſt die 
Notlüge gar fein Problem. Für 
den gläubigen Chriſten iſt e8 no‘ 
weniger. Chriſten, die überhaupı 
nicht Lügen, kennen auch fein Not 
füge. Wo fie vorfommt, iſt fir 
immer Zeichen von Unglauben 
und von einem niederen Stande 
des jittlichen Urteils. Man über. 
trägt die eigene Verlegenheit aur 
&ott, der doch nie in Derlegen- 
beit fommen fann. 


Anders find die gejellichafth 
hen Höflnhfeitsformen zu beut: 
teilen. Diefe gehören überhaupr 
nicht in das Gebiet der Sittlich- 
feit jondern der Sitte. Und gegen 
die herrichenden Sitten, 3. B. sı 
der Anrede, im Briefitil, im Be— 
nehmen, wird der Chriſt ohne 
Not richt verjtogen. Dagegen gibt 
e3 jogenannte fonventionelle Lü— 
gen, deren ein Chrift Sich nicht 
jchuldig zu maden braudt. Er 
wird ſich lieber von der „Geſell— 
ſchaft“ losſagen, wenn er mit 
feinem Glauben und feinem Be- 
fenntnis zu Chriſtus in ihr nicht 
beitehen fann. 

1. Es Hit zu beachten, daß das 
Neue Tejtament für Bruderlie- 
be ein ganz eigenes, neues Wort 
bat, nämlich daS Wort „Bhiladel- 
phia“, während das Wort für die 
Liebe, „Agape, bit, vergl. 2. Pe— 
trug 1, 7: „reihet dar in der 
GSottieligfeit Die Philadelphia 
und der Philadelphia die Agape“. 
Diefer befondere Begriff für Bru- 
derliebe, der dem Neuen Tefte/ 
ment eigen it, läßt uns erfennen, 
daß es fich bier tatfächlich um et- 
was Neues handelt, was vorher 
unbefannt war. Darum hat Se- 
fus gejagt: „em neu Gebot gebe 
ich euch, daß ihr euch untereinan 
der Tiebet, wie ich euch geliebt ha- 
be”; ob. 13, 34. 

Die Liebe iſt doch das ältejte 
Gebot. Worin beiteht denn hier 
das Neue? E3 beiteht zunächſt in 
dem neuen Gegenjtand der Liebe, 
der vorher nicht vorhanden ivar, 
und das iſt die Bruderjchaft; 1. 
Petrus 5, 9. Der Begriff Bruder- 
liebe it dem Familienleben ent 
nomen und wird bon ihm übertrc- 
gen auf die Gottes-Familie In 
natürliher Familie bilden ge- 
meinjame Mbitammung und ge 
meinjames Blut den _bejonderen 
Charakter. der Zufammengehörig- 
feit. Sn der Gottesfamilie iſt es 
die Vaterſchaft Gottes, das Le— 
ben Chriſti, der heilige Geijt und 
das Wort (1. Betr. 1, 3. 23; Joh. 
3, 5), daS die befondere Art die- 
fes geiftlihen Organismus aus 
macht. Wer durh . Wiedergeburt 
ein ind Gottes: geworden ilt, 
ilt damit auch ein Glied der Ge 
meinde Sefu geworden und ilt 
von ihrem Gedeihen - abhängig 


und zugleich ihr in Liebe verpflich- 
tet. Sn diefem Bruderfreije kom— 
men allerdings neben dem, was 
allen gemeinjam iſt, große Un- 
terjchiede vor, ähnlich wie in der 
natürlihen Familie, Unterjchie: 
de der natürlichen und geiltlichen 
Begabung, des Alters, der Reife, 
der Kraft, des Standes u. a. Die- 
je Unterſchiede tun aber der Bru— 
derliebe feinen Eintrag, vielmehr 
beleben und bereichern fie da3 ge- 
meinfame Leben; 1. Kor. 12 
Ein ſolches geiitlihes Familien 
leben beitand vor Chriſti Erjcher 
nen nur im Simmel in dem Ver— 
hältnis zwischen Vater und Sohn 
Sn Chrijtus iſt es nun auch auf 
der Erde erſchienen, und die Gläu— 
kigen jollen und fönnen nun zu 
Chriſtus und untereinander im 
demjelben Verhältnis. jtehen, wie 
Ehriftus zu feinem Vater; Sob. 


17,21 — 23; 1. 306.2, 77. 
Geiſtlicher Familienſinn uno 
geiſtlicher Familienbande ſind 


vom Himmel auf die Erde ver 
pflanzt worden. 

2. Zu dem neuen Gegenſtand, 
der Bruderſchaft, haben wir na- 
turgemäß auch ein anderes Ver— 
hältnis, al3 das der. allgemeinen 
Menſchenliebe. Wir haben gejehen, 
daß dieje ſich hauptſächlich als 
Freundlichkeit, als Mitleid und 
Erbarmen äußert. Das jind Din. 
ge, die wir jedem Menfchen als 
Bruder in Adam jhuldig Find. 
Zu Brüdern in Chriſtus ſtehen 
wir anders. Mit ihnen jind 
wir verbumden al3 Glieder am 
Leibe Chrifti und haben als 
folche ein reiches Gebiet gemein- 
ſamer Snterejfen und Biele. Wer 
veritehen einander und vertrau- 
en einander. Wir gehören zufam- 
men und find für einander da, 
Der  geifflihe Organismus der 
Gemeinde Jeſu nimmt den Dienjt 
aller jeiner Glieder in liebender 
Selbithingabe in Anfprud. Wie 
diejer Dienit aufzufaſſen und aus— 
zuführen iſt, zeigt Paulus Rom 
12,3#.; Eph. 4,7 ff.; 1. Kor. 
12. Es gehört viel Demut dazu, 
um zu erfennen, daß man eben 
nur ein Glied it, neben dem ſehr 
viele andere Glieder ganz die 
aleiche Berechtigung und ihre be 
fonderen Aufgaben haben. Man 
muß jich deshalb hüten, die eige- 
ne Gabe und Aufgabe zu über- 
ichäßen und die Gaben und Auf- 
aaben anderer zu unterjchäßen. 
Das Dienen mit der eigenen Gabé 
jeßt die dolle Anerfennung der 
Gaben anderer boraus. Die 
Selbitgenügjamfeit, die man zu- 
weilen bei jungen Brüdern fin- 
det (bei alten feltener), glaubt, 
feines brüderlihen Rates, feiner 
Silfe, feiner Ermahnung zu be- 
dürfen, iſt eine recht unbrüderliche 
Eigenſchaft. 

Den leitenden Geſichtspunkt 
für das gegenſeitige Dienen fin- 
den wir Mopoft. 4, 32: „Reiner 
fagte von feinen Gütern, daß fie 
fein waren, jondern es war ihnen 
alles gemein.” Wo dieſe Gefin- 
nung vorhanden it, da. iſt die 
Ausübung des Dienites Sache 
der Drganijation, die von der 
Semeindeverwaltung ausgehen 
muß. Wenn e8 hier an Ordnung, 
Einteilung, Ueberfiht und Ver— 
antivortung fehlt, und jeder nur 
auf eigene Rechnung helfen und 
dienen will, jo iſt der Schaden oft 
größer al3 der Nuten. Zweck und 
Ziel des aegenjeitigen Dienens 
wird am klarſten Eph. 4, 16 aus: 
geiprochen. Der Sat heißt ver 
deutiht: „Won Chriſtus aus wird 
der ganze Leib zufammengefügt 
und zujammengehalten: Daber 
iſt jedem Teil ein Wirkſamkeit zu- 
aemejjen, die ihm entipricht. Und 
fo hilft jedes Gelenf mit, und der 
Leib vollzieht (bewirft) feine ei- 
gene Auferbauung durch Liebe.” 

Dder: „Bon Chriitus aus wird 
der ganze Leib zufammengefügt 
und zujammengebradt. Daber 
hilft jedes Glied mit, und zivar 
areift alles fräftig ineinander. Su 
wächſt der Leib heran und voll- 
zieht jelbit feine Auferbauuny 
durch Liebe.” 

Eingejandt von Br. Klaas Enns, 
St. Catharines, Ont. 


Ein Nachruf 

Dem lieben Onkel und Tante 
Siaaf Leppke, Hillsboro, Kanſas, 
„Unſer Leben währet ſiebzig und 
wenn es hoch kommt ſo ſind es 
achzig Jahre, und wenn es köſt— 
li) geweſen iſt, jo iſt es Mühe 
und Arbeit geweſen.“ Onkel 
Leppke iſt über 90 geworden. Als 
wir noch in Rußland waren ſchrieb 
mein Bater ſich mit ihm. Er jchie- 
te uns auch die Rundſchau. Sch 
war damal3 noc jung, aber es 
war mir immer jehr interejjant, 
au andern Ländern Zeiftſchrif— 
ten zu lejen. Sa, der Onfel hat 
mir» mehrere Briefe gejchrieben. 
Die waren intrejjant, einmal 
bejchrieb er jeine Reife nah Ok— 
lahoma, was fie da alles bejich- 
tigt hatten. Er bat auch jeiner 
Coufime, meine Tante, noh Sil- 
fe geſchickt nach Rußland. Auch 
uns hat er, nach mein Mann ſei— 
nem Tod, mit Liebesgaben be— 
ſchenkt. Wenn ich ihn auch nicht 
perſönlich kenne, ſo iſt er mir 


nahe geworden. 

Wenn von euch Freundſchaft 
mal wer bis Kanada kommt, 
dann beſucht uns auch, wir wür— 
den euch gerne mal aufnehmen. 

Anna Klaſſen, Drafe, Sask. 


Schweres Anglück 
bei Nord Abbosford, B. C. 


Eine Tragödie ſondergleichen 
ſpielte ſich hier am Sonnabend, 
den 9. Auguſt ab. 

Für die am folgenden Tage 
fejtgefette Hochzeit von Lydia 
Siemens mit ihrem Bräutigam 
Henry Hamm, beide von Abbot3- 
ford, wurden emſige Vorbereitun- 
gen getroffen. Das Brautpaar, 
der Bruder der Braut, Abe Sie— 
mens, Student der Medizin an 
der . Toronto Univerjität, und 
eine Gruppe von Freunden (7 
Perſonen) fuhren von der Kirche, 
wo die letten Vorbereitungen ge- 
troffen waren, nad) Hauje. Auf 
diefem Wege num traff es füch fo, 
dab fie bei emer Wegfreuzung 
mit einem Truck derart hart zu— 
fammenprallten, daß der Trud 
umgeworfen wurde, dab das Per— 
fonenauto und die Inſaßen des 
letteren furchtbar zugerichtet wur- 
den. 

Als man fie aus den Trüm- 
mern hervorgeholt hatte ſtellte 
es ſich heraus, daß der Bruder 
der Braut, Mbe, augenbliflich ge- 
tötet worden war, und die übrigen 
mehr oder weniger jchiver verwun— 
det. Einige ſchweben noch heute, 
am dritten Tage, zwijchen Leben 
und Tod. 

Das iſt eine ernite Sprade. 
Möchten wir alle aufmerfen und 
hören, was ung der Herr zu ja- 
gen hat. Die Eltern find untröjt- 
lich über das Mißgeſchick und be- 
dürfen der Fürbitte. 

Es iſt faſt unheimlich, wie ſich 
die Zahl der Autounfälle in der 
letzten Zeit mehrt. Lehre uns be— 
denken, daß wir ſterben müſſen, 
auf daß wir klug werden, betet 
ſchon der Pſalmiſt. Wieviel mehr 
trifft daS heute zu. 
! Sacob Sanzen. 


Brief aus Rußland. 


Erhielten den 26. Suli, fol- 
genden Brief, aus Sibirien, 
Rußland. Würden fie bitte den- 
felben veröffentlichen‘ in der 
Rundihau? Er ift von meiner 
Frau ihrem. Br. Safob Braum. 
(Er war Lehrer.) Sohn des Peter 
Braun, früher Altona, ſpäber 
Rückenau, Molotihna, Süd-Ruß— 
land. 

Der Brief: 

Unjere lieben teuren Geſchwiſter, 
nebit Kinder und Großfinder: 

Es bietet ſich eine jo gute Ge- 
legenheit Euch, unferen Tieben Ge- 
ſchwiſtern ein Lebenszeichen von 
uns zu ſchicken. Die Polen fahren 
nämlih in ihre Heimat zurüd 
und fo wollen wir dieſe Briefe 
mitgeben. Unjere Familie beiteht 
gegenwärtig aus 6 Mann. Beter, 
94 Sahre alt, Safob, 22 Sahre 
alt, Sind an der Arbeitsfront, 
Siegfried, 15 Sabre alt, bejucht 
die 6. Klaſſe. Petja, 14 Sahre 
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Alittwoch, den 21. Auguſt, 1946 Nennonitiſche Rundſchau 


dem fernen Weſten zu, nad; Kana- auf Grund Jeremia 29, 11. Unter 


alt, arbeitet gegenwärtig an ei- 
ner Speifehalle, Mutter, 53 Sah- 
re, jhafft im Haufe herum, und 
ih 54 Sabre, arbeite an einer 
Mitteljchule. 

Bon Romanowka zogen wir im 
Sahre 1934 nad) dem Kaufajus, 
Kuban. Anno 1935 im März 
ftarb dort unjer Süngftes, unjer 
Säushen, 6 Monate alt. Anno 
1940 ging unfere liebe Erna zu 
unjern Lieben in die ewige Hei- 
mat, 18 Sabre alt. Sie war ja 


Zungenleidend. Froh ging fie 
heim. 

Ich habe immer als Lehrer 
gearbeitet. Den 5. Dez. 1941 


wurden alle Deutichen nad Sibi- 
rien geſchickt. Und jo leiden wir 
bier ſchon das 5. Sahr. 

Die Kaſten find alle leer und 
man geht fait nadend und bar- 
fuß. Denft an uns! ! Betet für 
uns! 

Sch war. auch über 1 Sahr in 
der „Trudarmee”“. Als ih zu- 
rück fam, fonnte ich fajt nicht ge- 
ben. Unfere Buben find jest ſchon 
das 5. Sahr dort. Ei wie fieht es 
bei Euh? Wer lebt von euch 
noh? Berjucht doch mal, an 
uns zu jchreiben, oder jogar ein 
Paketchen zu jchiden! Ach, ich 
fönnte Euch ja ganze Bücher voll 
ichreiben. Wir haben in diefen 
Sahren viel, viel durchgemacht. 
Es grüßen und küſſen Euch, Eu- 
re Geſchwiſter, 

Lieſe und Safob PB. Braun. 

Unfere Wörefje! Union d. ©o- 
zial, Somwjet Republifen, 

HOxH. Yp. x. I. 
Cr. To6on 
ıumkona Hom. 91. 

yu. BpayH $Ikoßy IIerp. 

Einjender Jakob Wiens, Port 
Rowan, R. R. 2, Ont. 


Bekanntmachune. 


Am 25. Auaujt um halb zehn 
Uhr morgens beginnend, joll, fo 
Gott will, in der Kirche zu Rein- 
land, Man., die Ordination der 
Brüder: Paul Schäfer, von Gret- 
na, als Pred. und Diet. P. Peter 
von Gnadental al3 Diakon, jtatt- 
finden, wozu alle Glieder der Ge— 
meinde, dann aber auch Ddiejent- 
gen, die ſich mit ung freuen, Öte 
die Geſchwiſter mit ihren Grüßen 
und Glückwünſchen vor dem Tro- 
ne des Allerhöchiten gedenken wol— 
Ien, hiermit herzlich eingeladen 
werden. 

Mis freumdlihem Gruß: 
J. P. Büdert 


Hheimgegangen. 


Sonntag, den 4. Aug. in früh: 
er Morgenitunde iſt der jchon 
alternde Bruder Jakob Bergen, 
Silyfield, Man., nad ſchwerem 
Leiden heimgegangen. Obzwar 
fein Leid ein langes und zu Zei— 
ten jehr ſchweres war, jo fam jein 
Sterben den beiden bei ihm wa— 
chenden Söhnen doch überrafchend, 
und ohne fichtbare große Schmer- 
zen für den Dahinfcheidenden. 

Der Beritorbene wurde anno 
1871 in Neuborit in der Alten 
Seimat geboren. Dort wuchs er 
auf und dort beſuchte er auch dre 
Schule. In feinem zwanzigſten 
Zebensjahr wurde er nach vor- 
bergehendem Unterricht im Kate- 
chismus von Melt. Iſaak Dyd 
durch die Taufe in die Chortitzer 
Minnonitengemeinde aufgenom- 
men. Sm Sahre 1892 trat er in 
die Ehe mit Helena Bergen, und 
fie wohnten die erſten Jahre in 
Neuhorſt. Als dann ſpäter im 
Gouvernement Woronteih eine 
mennonitiftr Anſiedlung ent 
itand, fiedelte die Fomilie auch 
dorthin ımd wohnten dort in dem 
Dorfe Retromfa. Von dort wan- 
derten fr mit ihren Rindern im 
Sabre 1926 nah Canada aus 
Sier wohnten fie zuerit im Weiten 
Manitobas dann fpäter und auch 
jekt im der Nähe von Winnipen 

Bor etwa 2 Sahren erfranfte 
der liebe Dahinaeichtedene an ei- 
nem ſchweren Blaſenleiden. Er 
mußte sich einer ſchmerzlichen 
DO:peration unteriverfen und hat 
dnnn mochenlana zwiſchen Leben 
nnd Sterben aeleaen. Doch Gott 
der Herr ſchenkt ihm die Gnade, 
SH or noch einmal auffommen 


und auf die Farm zu den Seinen 
zurüdfehren konnte. Auch jeine 
Gattin ift jchon längere Zeit 
ſchwer leidend. Der liebe Bruder 
fonnte ihr nun noch manden 
Dienjt erweiſen, obzwar er jelbit 
ſchwach und jehr gebredlidy war. 
Er fonnte aud) dem wackeren Trei- 
ben und Schaffen jeiner erwachſe— 
nen Söhne und Töchter zujehen. 

In letzter Zeit wurde er jedoch 
immer jhäder. Er jah e8 gern, 
wenn wir ihn bejuchten und uns 
gemeinfam aus Gottes Wort Licht, 
Troſt und Kraft jehöpften. 

Er hinterläßt jeine franfe, 
tiefbetrübte Gattin, eine Tochter, 
bier Söhne, eine Schwiegertochter 
einen Schwiegerjohn und vier En- 
felfinder. 

Nun iſt er heimgegangen, und 
wir gönnen ihm die Ruhe. Wie- 
derholt führte er das Lied an’ 
"Sch bin im Simmel angeichrieben 
und Gottes Kindern zugezählt; 
mi Hatte ſchon jein brünjtig 

Lieben 
von Eiwigfeit dazu erwählt. 
Kun ruh ich janft in feinen Ar— 
men, mein Vater blickt mid 
freundli an; 
Sch wei von nichts al3 von Er- 
barmen, 
dadurch ich ihm gefallen fann.” 
Sm Auftrage der Sinterblie- 
benen .eingejandt von 3. 3. Enn2. 


Bancouver, B. C., 8. Aug. 1946. 

Philipper K. 1., von 21.: 
„Denn Chriſtus ijt mein Leben 
und Sterben mein Gewinn.” 

Es hat dem himmliſchen Va— 
ter in ſeinem weiſen Ratſchluße 
gefallen, unſern Br. A. P. War— 
kentin von ſeinem unſäglichen 
Krebsleiden zu erlöſen. 

Es fing ſein Leiden ſchon im 
Jahre 1944 an und dieſes letzte 
Leiden hat ihn dann auch bis 
zum letzten Tropfen Blut abge— 
zehrt. 

Sein Glaube an das vergoſſene 
Blut Chriſti hat durchgehalten 
bis zum Ende. Bei unſeren Un— 
terhaltungen blieb er immer klar 
und bewußt, daß der Eingang in 
fein ewiges Reich weit offen ſei. 
Sein Sterben wurde ihm in Wirk— 
lichkeit zum Gewinn. 

Am 3. Auguſt wurde uns ge— 
meldet, daß er 12 Uhr nachts ge— 
ſorben ſei, Mittwoch, den 7. Au— 
guſt, wurde der zurückgebliebene 
Körper von dem M. B. Verſam— 
lungshauſe aus auf dem Vancou— 
ver Friedhofe zur letzten Ruhe ge— 
bettet, wo er jetzt ſeiner Auferſte- 
hung harrt. 

Die Brüder H. Klaſſen und G. 
Thießen hielten wichtige und 
troſtreiche Anſprachen. 

So viel ich weiß, waren alle 
Kinder zugegen und auch viele 
Bekannte und Freunde. Gott mit 
uns bis wir uns alle Wiederſeh— 
en dort im Licht! 

(Der Zionsbote möchte kopieren). 

Mit Gruß an alle Kinder Got— 
tes der weiten, weiten Welt, 

J. Voth. 


Lebensverzeichnis von Br. Abram 
Warfentin. 

Abram Warkentin, wurde den 
15 Sept. 1876, in Steinfeld, Alt- 
folond, S. Rußland geboren. Den 
12 Suni, 1903 verheiratete er ſich 
mit mir, Anna, geb. Wiebe. Der 
Serr jchenfte uns in der Ehe ſie— 
ben Töchter und drei Söhne. Zwei 
Töchter find ihm noch in Kindes— 
alter von 4 und 1 Jahr voran ge- 
aanaen in die beſſere Heimat. 
Sechs Kinder find verheiratet und 
zwei noch zuhauſe. Großfinder, 
10. Er iſt alt geworden 69 Jahre 
10 Monate und 19 Taae. Aus 
feinem elterlichen Haufe lebt jein 
ältefter Bruder, der ihn tief be- 
trauert und da er nicht jehr weit 
ab wohnt, das Vorrecht hatte, ihn 
öfter8 zu befuchen in ſeinem Xei- 
den. Im Eheſtand gelebt 43 Jah— 
re. 
Unſer Lebenslauf führte uns 
auch nach verſchiedene Stellen. 
Nachdem wir etwa ein Sahr bei: 
den I. Eltern gewohnt hatten 30- 
gen wir nad Schawrov, von dort 
nah Arfadaf, N7. Da durften 
mir 14 Sahre mohnen bis das 
rohe Schickſal auch uns zivang. 
unser Vaterland zu verlaſſen und 
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da zu ziehen. Das geſchah im Jah— 
re 1924. Auf verſchiedenen Stel— 
len betrieben wir zunächſt die 
Farmerei bis wir anno 1936 nach 
Vancouver, B. C. zogen, Im Jah— 
re 1910 fanden wir Frieden im 
Blute des Lammes, wurden ge— 
tauft und im die Mennoniten Brü- 
der Gemeinde aufgenommen, de- 
ren treues Glied er auch bis an 

fein Ende geblieben ilt. 
Die trauernde Witwe und 
Kinder. 


’ ® ® 
Das Büchlein: 
Aelteſten J. A. Rempels Lebens- 
Leidensgeſchichte 
ſoll noch dieſe Woche fertig geſtellt 
werden, Der Hauptgrund zur Her— 
ausgabe dieſes Lebensbildes liegt in 
der Abjicht, der Familie eines Mär- 
igrers in ihrer Not etwas Linderung 
zu berjchaffen. In dieſem Herbite 
werden e3 jhon 17 Jahre, daß jeine 
Familie, die Frau mit 6 Kinderchen, 
bon Haus und Hof vertrieben wurde, 
Blöße, Hunger und Kälte haben bei 
den Heranmwachjenden Kindern ein 
normales Wachstum verhindert. 
Jetzt verſagen ihre Kräfte (bei der 
Arbeit breden fie zujammen). Dies 
je Kinder bedürfen in bejonderem 
Mate der Ruhe und guter Kojt, um 
wieder auf die Beine zu fommen. 

Sch nehme an, daß viele Freunde 
von Welt. Nempel, und auch andere 
Glaubensgejchwifter, denen der Herr 
e3 aufs Herz legen wird, willig fein 
erden, dieſer Familie zu helfen, 
Sie können foldes tun durch den 
Kauf des genannten Büchleins. Ich 
berechne den Gelbitkoftenpreis des— 
felben mit 25c. pro Stüd. Wer nun 
den Leidenden helfen mwill, dem fteht 
es frei, mehr als diefe Summe zu 
zahlen. Ich überlafje es dem Käufer, 
den Preis jelbjt zu beftimmen. 

Der Mund des Vaters, jo nehmen 
wir an, iſt für immer verſtummt, 
der fann nicht mehr für die Seinen 
einftehen, diefe Aufgabe ift una ge= 
blieben. 

Das Schriftchen ift direft von mir 
zu beziehen ich werde aber auch an 
berjchiedene Kreunde 5—10 Erem- 
plare zum Verkauf ausſchicken. 

Herzlih arükend und im boraus 
danfend, P. A. Nempel, Bor 20, 

Gretna, Manitoba. 


2 * 
Einladung 
zur Teilnahme an der S. S. Kon— 
fenrenz in Homewood am 1. Sept. 

Beginn 2 Uhr nachmittags in der 
Kirche zu Homemood. 

Homemwood gehört zum 4. ©. ©, 
Diftrift, zu demfelben Dijtrifte zäh- 
len auch Cpringjtein, Elm - Ereet 
Glenlea und Umgegend von den ge— 
nannten Plätzen. 

Die Ortsgruppe Hat folgendes 
Programm aufgeftellt: 

1. Begrüßung, von A, P. Blatz 
(Zuperintendent). 

; 2. Einleitung, von D. D. Rlaf- 
en. 
3, Lied vom Chor. 

4. Gediht von Suſie Hiebert. 
N Probeleftion, von P. A, Rem: 


pel, 

6. Einleitung der Beſprechung, 
bon ®_N. Schäfer. — 

7. Gedicht, von Willie Klaſſen. 

8. Anfpradhe, von J. N. Höppner. 

9. Einleitung der Befprecdhung, 
bon P. 8. Schäfer. 

10, Lied vom Chor. 

11. Geschäftliches. 

12. Schluß, von Beter U. Gies- 
breit, Homemood. R 

Am Auftrage, 

B. A Rempel, Gretna, Man. 


Bochzeit! 
in Arnaud, Man. 


Für die Geſchwiſter, Witwer 
David Pauls, Arnaud, und Wit- 
wer Peter Löwen Ritchener, kam 
der Tag ihrer Eheihliegung, am 
3. August d. J. im Bethaufe der 
M. B. Gemeinde zu Arnaud. Als 
Schw. Elja Pauls ein Lied auf 
dem. Biano fpielte ſchritt das be- 
jahrte Brautpaar durch den Saal 
bor die Kanzel. Br. 9. P. Töws 
ſprach ein Lied vor und betete. 
Anlehnend an Seremia 17, 7—8, 
ichilderte der Redner die bebor- 
zugte Lage des Menſchen, der 
fein Bertrauen im Herrn geſetzt 
bat. Prediger Abram Peters, 
Winnipeg, ſprach an Sand des 
Briefes Judas, Vers 2. Aus des 
Bruder Rede Teuchtete die Ga- 
be Gottes von Barmherzigkeit, 
Friede und Liebe befonders her- 
bor. Diefes Gottes - Gefchent 
wünſchte der Redner auch dem 
Brautpaar. Nachdem Br. D. D. 
Derkſen im Namen aller Kinder 
bon Geſchwiſter Pauls, aus dem 
73. Bialm einige Verſe vorlas 
und Bemerfungen gemadt hatte, 
traute Prediger A. Peters das 
Baar. Nach dem Trauaft ſprach 
Bruder Jacob Epp,. Steinbach 


anderem, jagfe der Redner, „daB 


junge Leute wollen heiraten und 


alte Leute müſſen.“ Als Nächſtes 
famen Gedichte und Lieder, von 
Kindern und Großfindern der 
Geſchwiſter Pauls gebradt. Zum 
Schluß betete daS vermählte 
Baar und alsdann begaben fich 
alle Gäſte, mit dem neuen Ehe- 
paar boran, zur gededten Tafel. 

Den lieben Lejern herzlichen 
Gruß wünſchend mit Pjalm 97, 
11 verbleibe ih Euer 


S. 3. Töws. 


Derwandte und 
Freunde geſucht. 


Bei uns wird angefragt nach 
eine Frau Phillip Kehler. Da wir 
ſie nicht kennen, will ich es durch 
die Rundſchau bekannt machen. 
Jakob Peters, von Fürſtenland 
nach Neuendorf gezogen in Ruß— 
land, jetzt in Deutſchland, ſucht 
ſeine Tante Phillip Kehler. Die— 
ſer Jakob Peters hat ſeine Frau 
und 7 Kinder verloren. Wenn 
man auf dieſe Adreſſe an ihn 
ſchreibt wird es ihn erreichen. 

Frau Helene Löwen, Domäne 
Cowey, Kr. Hörter a./d., Weſer. 

(Eingefandt von Frau Suftina 
Rempel Routledge, Manitoba.) 


Da ic; meine Verwandten in 
Kanada finden möchte, geht mei- 
ne Bitte dahin, diejes einzuftellen. 
Danfe ih im voraus! Ein Sohn 
von Sohann Joh. Pankratz in 
Rußland wohnhaft gewejen in 
Sagradoivfa No. 3. Anno 1929 
mit meinem Onkel ac. Sfaaf 
(gewohnt in No. 2) bis Deutſch— 
land gefommen. Deſſen Frau 
und meine zweite Mutter waren 
Schweitern. Meine Mutter (geb. 
Lena Reimer) hat noch die drei 
Schweitern in Kanada: die Frau 
des Gerhard Koop, Heinr. Wiens 
und Peter Martens, die letzteren 
ſtammen aus Nleefeld, Molotich- 
na. Sollten die Verwandten et- 
was bon meinen zuriidgebliebe- 
nen Eltern oder Geſchwiſter er- 
fahren haben, bitte ich, mir diejes 
zu berichten. Sch würde mit ih- 
nen gerne in Briefwechſel treten. 
Da die „Rundſchau“ bis zu den 
Flüchtlingen in Deutihland ge 
langt, Tießt dort vielleicht jemand 
der mi (Abram) kennt, oder je- 
mand bon meinen Angehörigen, 
wenn fie mit Gottes Hilfe heraus— 
gerettet tworden find, dieje Zeilen, 
und ich hoffe beitimmt, dann Ant- 
wort zu erhalten. Meine Adreſſe: 

Abram Johann Pankratz, 


Dorf Rückenau, Col. Friesland - 


Paraguay, Pto. Profario, 
Süd Amerika. 





Ich Pauls, Heinrich, geb. 27/ 
10 1908 in Einlage, Kreis Sa- 
porofhje. Sohn von Franz Pauls, 
fuche meinen Onfel Gerhard Wie- 
be. Meine Familie beiteht aus 
fünf Berjonen, ih, Frau und 
drei Kinder. Möchte auch) io 
gerne die Bürgjchaft erhalten, 
um aud ein Heim zu finder für 
uns und unjfere Rinder. 

Münden, Bayern, 

Sunffaferne Blod 8, Germany. 

(Eingefandt von A. Reimer, 

Vineland Ontario.) 


Die Schweitern Weyer, Sufa, 
28 Sabre, Martha, 26, Gertrude 
(jet Frau Ewert) 23 Sahre und 
Katja 17 Sabre alt. Alle aus 
Aleranderivohl, Molotichna, ſu— 
hen ihren Onfel Safob Löwen 
und ihre Tante Anna Epp (geb. 
Löwen) aus Aleranderwohl, ge- 
genmwärtig in Kanada. 

Sollte jemand dieje Zeilen Ie- 
fen, der die oben erwähnten Per— 
fonen fennt, wird er gebeten, jel- 
bige hierauf aufmerkſam zu ma- 
en. Um Näheres wende man fich 


an: Daniel Koop, Bor 9, 
Sperling, Man. 
Suftina Sob. Bergen (geb. 


Scellenberg), ſucht die Schweiter 
ihres Mannes, Helena, jest Frau 
Peter Rlafjen, gewohnt in Stein- 
feld, Sitdrußland. Leider hat fie 
ihre Anſchrift nicht angegeben. 
Aber fie ift nicht weit ab von 
meiner Schweiter Sufanna, geb. 
Armen woeſches mıfh Ihre Zhmi- 


gerin ift. Wir erhielten diefe Wo- 
ce einen Brief von Sujanna, fie 
bat noch immer faat zu ejjen, 
wenn auch nur magere Koſt. Sie 
bat 4 Kinder die Neltefte acht— 
zehn, der Jüngſte elf, find alle ge- 
fund, fie ift ſehr dankbar dafür, 
aud daB fie endlich eine Nad- 
richt von hier hat. 
Grüßend Maria Penner. 

5. €. Penner, R. R. 3, 
Zumsden Rd., Sardis, B. C. 
Der Schweſter Anſchrift: 

Suſanna Bergen, Meinerſen 

123, Kr. Gifhorn, Oſt Hannover, 
Britiſche Zone, Germany. 


Werter Editor: — 

Haben einen Brief aus Deutjch- 
land von meinen Neffen und fei- 
ner Frau erhalten. Sie fuchen nad) 
ihren Onkel: Johann Neuſtädter, 
der mit feiner Frau Katarina, ge- 
borene Warfentin im Jahre 1923 
aus der Ufraine, Liebensfeld 
nad Amerifa ausgewandert 
find. Bitte würden Sie diejes und 
den beigelegten Zettel, jo ſchnell 
wie möglid) in der Rundſchau ver- 
öffentlichen ? 

Laſſen Sie mir bitte nur gleich 
willen, wie viel es koſtet. Werde 
dann Sofort das Geld ſchicken. 
(Nichts — Ned.) Herzlichen Dant. 

Mit Gruß, 

Ihr Cornelius Fröfe R. R. 1, 

Sardis, B. C. 
Lieber Onkel Sohann und Tante 
Tina! 

Habe ſchon 2 Briefe gefchrie- 
ben, leider noch feine Antwort. 
Die Adreſſe wird höchſt warſchein— 
lich falſch geweſen fein. 

Ich bin Anna Fröſe geb. Jan— 
zen. Tochter von Heinrich Janzen, 
der zulegt in Novo-Podolsk, Uk— 
raine war. Meine Mutter, geb. 
Anna Neuftädter, iſt bei uns, auch 
Bruder Kornelius und Schweiter 
Mariechen. Wenn wir erft von Ih— 
nen Nachricht erhalten, fchreiben 
wir unferen ganzen Lebenslauf. 

Mit den herzlichſten Grüßen 
bon ihrer Nichte, Anna Fröfe. 


Sufanna Bergen, geb. Löwen, 
möcdte gerne wiſſen, wo ihre 
Schwägerin mit Familie hier in 
Kanada fih aufhält. Dann berich- 
tet jie von ihrem Befinden mit 
ihren vier Kindern. Bei ihnen 
it da ein Anton Penner (frü- 
ber Aron von Felſenbach). Es ift 
da aud) ein Peter Rempel, deſſen 
Eltern und Geſchwiſter zurückge— 
fahren find. Dann bittet fie Iſaak 
Driediger8 zu berichten, daß da 
auch noch Geſchwiſter Wiens find, 
Kinder von H. Wiens und deſſen 
Frau Greta, geb. Enns. Letztere 
hat ihre Schwefter Lena auch hier 
in Kanada. Den Brief haben wir 
nad) 9. Penner B. E., gefchiet. 

Grüßend Jacob M. Löwen, 

Culroß, Man. 


Wir fuchen meines Bater3 On- 
fel Sofeph Brill, oder deſſen Ver- 


‚wandte. 


Mein Bater iſt Nikodemus 
Brill, Sohn von Mathias Brill. 
Meine Muter ift Emilie Dufart, 
Landau bei Odeſſa. Joſeph Brill, - 
geb. 1870 oder 80 zog von Zan- 
dau nad) Kanada anno 1912. Sei- 
nen legten Brief erhalten in 19- 
26. Er hatte drei Brüder: Ma- 
thias, Florian und Phillip. 

Eure danfbare 

Elvera Brill und Mutter, 

Zenbenftedt bei Brunsivid, am 

fladen Meer, 18 Ab.4 


An die Redaktion der Menn. 
Rundſchau! 

Habe kürzlich folgenden Brief 
aus Rußland erhalten, mit der 
dringenden Bitte, doch behilflich 
zu ſein im Auffinden von Ver— 
wandten. 

Nun bitte ich, folgendes Ge— 
ſuch in Ihrem werten Blatte zu 
bringen. Es dankt im voraus J. 
Bergen, Chilliwack, B. C. 

„Lieber Onkel, ich habe eine 
große Bitte an Sie! Helfen Sie 
mir do, meine Geſchwiſter zu 
finden! Anno 1919 und 1920, 
als meine Eltern ftarben, hinter— 
blieben wir fünf Geſchwiſter, wel- 
he ımter fremde Leute verteilt 
wurden. Die älteite Schwefter 
geborene Tina Krahn wurde zu“ 
(STnrtiehunt Inn Sottoe A__2 
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Brüder in Not ... 

(Sortjegung von Seite 1—A.) 
ban bei Sjolja; Mann in der 
Verbannung, David? Schmidt 
(Iſaaks Bruder) war auch am 
Kuban, in Verbannung gejtorben, 
Heinz war auch vom 30. Sanuar, 
35 bis März in Unterfuhungs- 
haft fam aber frei. Damals Ieb- 
te Mutter noch, war die Zeit bei 
mir, hat mir jehr viel geholfen. — 

Someit Schwägerin Lenas 
Brief, nun die Adreſſe: 

Frau Helene Ediger (20), 
Lebenstedt 2, iiber Braunſchweig, 
Kleevergarten 13, Britifche Zone, 

Deutichland. 

Weitere Verwandte gefucht von 
Frau Lydia Schwarzenau. Jetzi— 
ge Anſchrift: Frau Lydia Schwar- 
zenau, Wilitedt, Siedlung (23), 
Bez. Bremen, Prov. Hannover, 

Britiihe Zone, Deutichland. 

Sie iſt die Tochter von Zen— 
tralichullehrer Franz Franzowitch 
Lehn, Chortita, früher Spat, 
Krim und Drenburg. Sie möchte 
die Adreſſe folgenden Verwand— 
te erfahren: Schwefter ihres Va— 
ters, Frau Katharina Friefen, 
geb. Zehn, ftammt aus Neuen- 
dorf, Mit-Roloniee Dann von 
Mutters Seite: die Couſinen Sa— 
ra und Agatha Klaſſen, ihre Mut- 
ter, geb. Schwarz, Bater Zentral- 
fchullehrer, jtammen aus Dren- 
burg. 

(Eingefandt von Frau Aron 

Wiens, Blaine, Wafhington, 
u. ©. 4.) 


Bitte folgende Nachricht in 
Shrem Blatte befanntzugeben, 
um Perfonen die fich in Deutjch- 
land befinden mit ihren Ber- 
wandten hier in Ranada in Ver— 
bidung zu führen. Wir erhielten 
geitern, den 23. Suli einen Brief 
bon Maria Löpp, (210) Vohren 
42, bj. Warendorf, Weitfallen, 
Britiſche Beſatzungszone. Maria 
Löpp iſt Frau Heinz Löpp, gebo— 
rene Frieſen (Mieche Frieſen). 
Sie iſt mit ihrer Schweſter Juſte 
zuſammen. Sie bitten folgendes 
kund zu tun: Soeben kommt ein 
Brief von Schwägerin Mariechen 
(Frau Dav. Frieſen). Sie klagt, 
daß ſie ihren Bruder garnicht 
findet, er heißt David Iſaak. Will 
auch ihre Adreſſe aufſtellen, viel- 
leicht gebt ihr ſelbiges in der Rund— 
ſchau bekannt oder wißt ihr, wo 
er wohnt? G. Dück (Springſtein) 
ſchrieb von ihm. Seid ſo gut und 
bemüht euch darum. Mariechen 
wird's euch danken. Sie hat eine 
Tochter Magda. Der Sohn Heinz 
iſt auch verſchwunden. (Dieſe Ge- 
Geſchwiſter ſind Alt-Halbſtädter) 
(So viel ich weiß befindet ſich 
Herr David Iſaak in Sask.— 
G. D.) Adrefje von Frau David 
riefen: Frau Maria Friefen, 

14. Bad Mergentheim, 
K. B. A. Zimmer 112. 

Dann wird es den Brüdern 
David Löpp, in Saskatchewan 
und Abram Löpp in Steinbach 
interejjieren, Nachricht und Ver- 
bindung zu erhalten von ihrem 
jüngiten Bruder Hans, im Falle 
fie e8 nicht ſchon wiſſen, Juſte 
riefen Schreibt: Vorige Woche 
befam Miecht einen Brief von 
Abram Löpps Hans, was in Sa- 
mojlorwfa euer Nachbar war. Er 
fragt an, ob M. jeine Verwandte 
it. Ein Kamerad hat ihm die 
Adreſſe gegeben. Er ift in Bri- 
tiihem Gebiet. Wa3 er treibt, mij- 
fen wir nicht. Miechi hat au 
glei an ihn gejchrieben, er kennt 
un3 ja nicht, war noch ein Kleiner 
Sunge, al3 wir mal mweafuhren. 
Jetzt warten wir auf Nachricht 
bon ihm. Zebt alle wohl, jchreibt 
uns wieder. 

Eingefandt von Gerhard P. 
Dück, Oak Bluff, Manitoba. 


Lieber Editor! 

Bor allem wünſche ich dir Got- 
te8 Segen und Beiltand in aller 
Deiner ſchweren und verantwor— 
tungsvollen Arbeit. Sch erhielt 
unlängit einen Brief von Deutidh- 
land von einer Familie Abram 
Reimer (von Rußland, Roſenör— 
ter) und die jchreiben, daß fie mit 
unferm Sohn Eorny befannt ge- 
worden find (der dient dort in 
unferm Can. Heer als Sanitär 


Mennonitiſche Rundſchau 


M. C.) und weil ſie hier in Ka— 
nada ſonſt keine Verwandte ha— 
ben, außer ihre Tante Peter 
Harms, die ſind anno 29 nad) 
Kanada gezogen, aber fie wiſſen 
nicht ihre Adreſſe, Deshalb bit- 
ten jie uns, ob wir fie nicht woll- 
ten al3 unjeren Verwandte ber- 
überfommen laſſen. 

Das ijt für uns eine unmög- 
liche Sache, weil wir feine Ver- 
wandte an ihnen jind und es fo- 
ftet auch viel Geld. Deshalb wur- 
de mir hier der Rat gegeben, ich 
ſollte es Dir ſchreiben und du 
würdeſt es jedenfall$ in Der 
Rundſchau befannt machen. Viel- 
leicht findet jich die Tante Peter 
Sarm3, oder ſonſt Verwandte, 
die helfen können. Sie fchreiben 
auch ihr Familienregiiter: Er, 
Abr. Reimer, Frau Maria, ge- 
borene Quiring, Kinder: Eliſa— 
beth, Maria, Sujfanna, Abraham, 
Chriſtel. 

Sie ſchreiben noch, daß ſie 
dort in Deutſchland ihren Namen 
müſſen umſchreiben laſſen. Er und 
auch ihr Sohn heißen dort Adolf. 
(Wenn der Brief verlangt wird, 
der iſt bei uns zu haben.) Sie er— 
wähnen noch, daß wenn ſie nicht 
von Verwandten in Kanada her— 
übergeholt werden, dann müſſen 
ſie dort bleiben und davor iſt ih— 
nen ſehr angſt. Sie betonen auch 
ſehr, daß ſie die Reiſe bezahlen 
werden mit Abarbeiten. 

Ihre Adreſſe iſt: 

Adolf Reimer, (20) Woltem 

b./ Frielingen über Soltan, 
(Hanover). 

Verbleibe Grüßend, 

Jak. N. Thießen, Bor 126, 
Coaldale, Alberta. 


Einladung 

zum Erntedank- und Miſſionsfeſt 

der Südend M. Br. Gemeinde, 

Winnipeg, am 1. September J. J. 
Peter Joh Kornelſen, Leiter 


Die M. B. Gemeinde zu Holm— 
field und Lena, Manitoba ladet 
zu folgendem freundlichſt ein:— 

Sonntag, den 25. Auguſt vor- 
mittags Ausſprache und Prüfung 
der Tauffandidaten, nachmittags 
die Taufhandlung. Sonntag, den 
22. September Erntedanf- und 
Miſſionsfeſt. 

Im Auftrage J. F. Pötker, 

Lena, Man. 


Die Gemeinde Holmfield-Lena 
gedenkt den 22 Sept. Erntedank— 
feſt zu feiern. Die Gemeinde la— 
det nun ein an den Segnungen 
des Tages teilnehmen. 

Kommt laſſet ung miteinander 
den Herrn Toben und danken. 

Das Berfammlungshaus be— 
findet ſich 3 Meilen ſüd und eine 
halbe Meile weit an dem Hochwe— 
No 3 bei Enterprife. 

Sm Auftrage, 
Peter B. Schuh. 


Die Menn. Brüdergemeinde 
Nordende Winnipeg möchte, fo 
Gott will, am vierten Sonntage 
im Sebtember, den 22. das jähr- 
liche Erntedanf- und Miſſionsfeſt 
feiern, wozu jedermann herzlichſt 
eingeladen wird. 

B. B. Faſt, Leiter. 


Aufruf 


(an alle die es angeht!) 

Den 31. Juli ging das Pro— 
vinziale Komitee hier bei uns in 
Nord Abbotsford mit der Aus— 
füllung der Applikationen vor. 
Viele Leute ſtellten ſich in der 
Kirche ein. Auch ich ließ für un— 
ſere Geſchwiſter Heinrich J. 
Wiens dieſe Papiere ausfüllen. 
Heinrich Wiens iſt mein Bruder, 
feine Frau iſt eine geborene Joh. 
Rempels Tochter, die Mutter zu 
Frau Wien war die Schweiter 
des geweſenen Aelteſten D. Schel- 
lenberg, (Rüdenau, Süd-Ruß— 


land.) Die Bapiere find alle aus-— 


gefertigt und eine geht heute 
ab nad Holland. Es follen jekt 
aber auch 350 Dollar eingerahlt 


‚werden. Weil wir aber diefe Sum- 


me nicht auftreiben fünnen, und 
mehrere fchon gejagt haben, fie 
wollen helfen, die Geſchwiſter 
berüber zu bringen, fo -bietet ſich 
jett die Gelegenheit. Daher der 


Aufruf an alle Verwandten von 
beiden Geiten. Wollen verjucdhen 
ihren zu helfen. Die Gelder die 
an meine Adrejje für diefen Zweck 
geihiet werden, werden prompt 
ans Komitee gezahlt werden, und 
alle Teilhaber werden mit. einer 
Quitung al3 Beleg verjehen wer— 
den. Bitte! wer hilft mit! Brü— 
derlih grüßend, G. 3. Wiens, 

Mt Lehman, R. R. 1, B. ©. 


„Bethania!” 


Dieje Anjtalt Hat in den fünf 
Monaten, ® jeid der Eröffnung 
7226 Pflegetage für 79 Inſaßen 
gehabt. Die Anſtalt iſt beftändig 
voll und bedarf der Fräftigen Un- 
terftügung an Geld, Wäſche, Def- 
fen, Geſchirr u. f. w. Auf der 
legten Beratung de3 mennoniti« 
ſchen Wohltätigfeit3-VBerein3 wur- 
de der Wunsch fejtgelegt, das je- 
des Vereinsglied bi3 zum 15. 
Dftober I. J. noch ein Mitglied 
werben, oder feine Frau al3 Mit- 
alied einjchreiben möchte! Bi.te, 
auf den Erntedankfeften „Betha- 
nia” nicht zu vergejjen! Die Er- 
fahrungen mit Bethania zeigen 
klar, daß wir notwendig eine An- 
ftalt für harmloſe Nervenfranfe 
brauchen. Wer wird fie bauen ?— 

Freundlich grüßend, 

S. 3. Siemens. 


Wer „Faſt“ heißt 
ſoll ſich melden! 


Lieber Herr Editor! 

Bitte, wollen Sie mir behilflich 
ſein bei der Arbeit, die ich mir 
aufgebürdet habe? Ich will mir 
alle „Faſt-mitglieder“ in ein 
Regiſter ſtatiſtiſch und überſicht— 
lich einzureihen. Dazu habe ich nö— 
tig, daß alle „Faſten“ und ſolche 
die mit ihnen verwandt ſind mir 
alles was ſie wiſſen über Ge— 
burtsdaten und -ort, Sterbedaten 
und -ort, Heiraten, Vorfahren, 
Kinder, Adreſſen der jetzt noch 
lebenden Mitglieder, Wohnort in 
der Vergangenheit, Herkunftsorte 
in Rußland und Deutſchland u. 
| w. fchreiben. Wenn ich alle Mit- 
glieder eingereiht habe, will ih 
jeden,“der dieſes wünſcht eine Ab— 
ſchrift der Geneologie ſchicken ge— 
gen billigen Entgelt der Druckko— 
ſten. 

Baldigſt Antwort erwartend, 

Gott befohlen! Eduard Faſt. 
Nic. Beetsſtr 6, 
Utrecht, Holland. 


Anbeitellte Briefe 
1 haben: — 


Bei Anforderung No. angeben.) 

No. 39 — von Beter Sanzen, 
Berlin, an — Julius Klaſſen, 
Johann Rlajjen, Jakob oh. Enn3, 
Safob 3. Schellenberg, alle aus 
Burmwalde, Seinrih Bergen, au3 
Nieder-Chortig — jet alle in 
Kanada. 

"No. 40 — von Witwe Katha- 
rina Neufeld, geb. Dyck, Berlin, 
an — ihre Großmutter, geweſe— 
ne Marta Giesbrecht, jekt Frau 
Staat Wall, oder an Sohann und 
David Nedefop. 

No. 41 — von Witwe Safob 
Braun, (Katharina), Weitfallen, 
Deutichland, an — Schwager Sa- 
fob und Tina Did, oder deren 
Rinder. 

No. 42 — von Sujanna San- 
zen, Münden, an ihren Bruder 
Sohann Dürffen, Kanada, (von 
Suworowskaie, Rubland. Seine 
Frau aeb. Suſanna Giesbrecht.) 

No. 43 — von Tina Gieshredht, 
Deutichland, an ihre Brüder Pe— 
ter, Seinrih, Nikolai und So- 
hann Schmidt in Kanada (alle 
bon -Serzenberg, Rußland.) 

No. 44 — von Dietrih Neu- 
feld, Deutichland, an feinen Br. 
Veter D. Neufeld und Frau (geb. 
Sanzen, aus Schönhorſt, jekt in 
Kanda. (— Re.) 


Hachritton 
von Mlberta. 


Im Sult Monat wollte dem 
Farmor vor lauter Hitze die Tinte 
fait eintrocknen. Es ſchreibt ſich 
in fo einer Hitze ſchlecht. Die Tage 
imd fo lang daß feine Zeit für 
den Abend bleibt. Sogar die Nacht 


Mittwoch, den 21. Auguſt, 1946 


Vekanntmachung. 
Die M. B. Hochſchule 


am Bibel-College in Winnipeg macht hiermit bekannt, daß jest An- 
meldungen von Studenten für Grad 10—11—12 entgegengenommen 


werden. 


Die angeitellten Lehrer jind voll qualifiziert für die Arbeit an 
unferer Hochſchule und werden außer dem vom Department borge- 
ſchriebenen Programm and) gründlid) Deutſch, Religion und Mennoni- 
tengejchichte unterrichten und ganz in unjerem Geijte arbeiten, 

Da die Quartierfrage etivas Schwierigkeiten madt, bitfen wir 
auswärtige Studenten, ihre Anmeldungen recht bald einzujenden mit 


dem Bermerf, ob fie um Quartier benötigt jind. 


In ſolchen Fallen 


will das Schulkomitee ihnen in der Sadje behilflich jein.- 

Der 16. September, Montag, ift angejett als Negijtrationstag 
und am 17, September beginnt, jo Gott will, der Unterricht. " 

Die Anmeldung in Briefform mit einer Beilage von $10.00 jen- 
de man an Br. A. DeFehr, 78 Princeß St., Winnipen, oder aud an 


Br. A. H. Dück, 435 Edifon Ave., North Kildonan, Manitoba. 


Ge- 


nannte Brüder find bereit, auch weitere Auskunft zu geben über Duar- 


tier, Koſt und Schulgeld. 





will einem zu furz werden. 7 — 
8 Stunden Schlaf und die übrige 
Zeit hat ein Bewäjjerungsfarmer 
bei dem Waffer im Felde zu fein, 
ausgenommen kurze Mahlzeit- 
paujen, wenn er etwas beſchicken 
will und jene Ernte in der Dürre 
erhalten möchte. Zu der Troden- 
beit gejellten fich oft heiße Winde, 
die es natürlih noch trockener 
machten. Die Prärie befam ein 
graues leid mit rötlihem Schim- 
mer. Dod der I. Gott Hat nun 
anfangs Auguſt Menderung ge- 
ſchenkt. Kühle Winde aus den 
Norden brachen die Hitze und es 
gab auch Regen, mehr oder weni- 
ger. Auch Eisſtücke hat es gereg: 
net mitten im Sommer. Weit 
bon PDrumbeller jind taufende 
Acres ausgehagelt. Man glaubt, 
dab mwenigitens 2 Mill. Buſchel 
Setreide verloren gegangen find. 
Der Menſch kann ſich nichts neh— 
men, es werde ihm denn gegeben. 
Einige Wochen früher hagelten 
weiter Nord auch große Flächen 
des ſchönſten Getreides aus. Sonit 
wird Alberta wohl eine Neford- 
ernte einheimien. 

Da alio im Juli feim Bericht 
fam, muß ich noch einige Ereig- 
niſſe au dem Juni erwähnen. 
Die Silberhochzeit der Geſchw. 
Ahr. Martens, Cromfoot, welche 
am 16. Suni unter großer Be 
teilgigung auf Namafa gefeiert 
wurde. Und das Sugendfeit des 
mittleren Sreifeg der menn. An- 
fiedlungen zu Roſemary am 23. 
Suni. Zeider war es ein regneri- 
icher Tag (daS Leider nur mas 
das Feſt und die Wege- betrifft). 
Auf dem Hofe der Kirche war ein 
großes Zelt aufgerichtet. Die Ju— 
gend von Rojemary, Countess, 
Sem und Namaka ergötzte ſich an 
in Liedern, Gedichten und Muſik. 
Einige Anſprachen und Vorträge 
famen ebenfall® zur Geltung. 
Doch die Alten waren auch dabei 
und freuten ſich dazu, daß unjere 
Sugend Freude an jolden Zuſam— 
menfünften hat. "Das Quartett 
mit dem Leiter des Grace Bible 
Snititut, Omaha, Nebr., welches 
fich auf der Durchreiſe durch die 
Semeinden in Kanada » befand, 
diente ebenfall3 mit ſchönen Liedern 
und Dr. Suffau fprah am PBor- 
mittag aud Nachmittag zu der 
Verſammlung. Das ſchönſte Lied, 
daß ſie fangen, war das deutiche: 
Es iſt ein Born draus heilges 
Blut für arme Sünder quillt. 

Am 21. Juni Abends gab Br. 
C. F. Klaſſen Bericht über die 
Flüchtlinge in Euroba und das 
große Hilfswerk, in der Kirche zu 
Roſemary. Er hatte ſchon die Wo— 
che über ſolche Verſammlungen 
in Sask. abaehnlten und ſein Ga 
ſicht, zeigte die Müdigkeit des 
Körpers, das Elend und die 
Not, in die er hat hineinſchauen 


ee 
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Das Schul-Kiomitee, 





dürfen oder müſſen haben an ihm 
auch ihre Spuren Hinterlajjen. 
Wo brennt ein Herz jo für die Ar- 
men dort, als das feinige? 

Ende Juni und Anfangs Suli 
fanden ja die Sikungen der Kon- 
ferenzen jtatt in Winfler, Man. 
und Pineland, Ont. Auch die 
Mennoniten von Mlberta haben 
ſich wohl an beiden Koferenzen 
gut beteiligt. Sie nehmen teil und 
arbeiten mit an dem großen Werf 
de3 Herrn. E 

Bom 28. Suli an 5 Tagen fand 
auf oaldale im Bethaufe der 
M.B.G. eine Glaubens- oder 
Bibelfonferenz ftatt. Die Brüder 
A. H. Unruh und Sohn B. Toms, * 
beide Winnipeg, dienten mit ge- 
diegenen, tiefgehenden Anſprachen, 
unter dem Thema: Belebe, Herr, 
dein Werk und erzeige und deine 
Snade und hilf ung. E3 Waren 
Tage de8 Gegend. Mand) einer 
muß auch von fich jelber gejagt ha- 
ben: Belebe, Serr, auch mich und 
hilft mir, Dir treuer zu dienen. 
Am Sonabend den 27. und den 
Sonntag nachmittags fand gleich- 
zeitig auch das Krimerfeſt jtatt. 
Eine nette Anzahl Krimer waren 
beifamen und erimnerten fich der 
Freuden, Leiden und Gottes Füh- 
rungen aus dem großen Dorf 
Krim (wie e8 manchmal genannt 
wurde.) Wie ich veritanden habe 
fommt von diefen Feſt nod ein 
ausführlicher Bericht in unjeren 
Blättern. 

Noch ein Feſt wurde galeichzei- 
tig in der M. G. zu, Coaldale ge- 
feiert. Es war das jährliche prob. 
Sugendtreffen. Schon Sonnabend 
Abends nahm es feinen Anfang 
al3 ein Maſſenchor von vielen 
Sängern unter der Zeitung des 
Dirigenten ©. H. Neufeld zujam- 
mengejtellt wurde. Weit jchallte 
das chriſtliche Lied in beiden 
Sprachen durch die offenen Fen- 
und durch den Lautſprecher auf 
die Straßen der Stadt hinaus 
und, wer hören wollte, hatte die 
Gelegenheit dazu. Das Treffen 
endete Montag nachmittag mit 
einer VBerfammlung im Freien 
am Flup. 

‚Das jüngite Ereianiß im prob. 
Maßſtab waren die S. S. Lehrer 
Kurſe vom 4 — 6. Auguſt zu 
Gem. Eine aröhkerer Anzahl Leh— 
rer aus 7 Gemeinden ſaſſen zu 
den Füßen unferer bewährten 
Lehrer A. 9. Unruh und I. A. 
Kröfer. Auch dieſes waren Se- 
aenstage, einaeleitet von Pr. ©. 
Thielmann, Namafa mit der Fra- 
ae des reichen Jünglinas; Was 
fehlt mir noch? Als wir fo den 
Vorträgen und Erffärungen 
lauſchten, mußten wir und immer 
wieder fagen: ja. daß fehlt mir 
noch o fünnte ich eg” wirklich er- 
areifen und behalten. Doch zum 
Schluß jagten wir uns, wenn mir 
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Farmen 
günſtig zu kaufen. 


Die ganze Sektion 


Wirtſchaft. 


ne herum und auch durch die Section. 


Acres urbar. 


29 2 — 17 —B.1. Sehr paſſend für gemiſchte 
3 Meilen von Killarney. Gebäude und Wafjer gut. Zäu— 


200 Acres Brache und noch 275 


Sofortige Beſitznahme der Hänfer, der Weide und Brache möglid 
Preis $9,000.00, halb in bar, Neft nach Hebereinkunft. 


NV 4 NE 5, SW 9-—3—16 W. 1, geeignet für gemijchte Farmerei. 


3 Meilen von Sillarney. 


Brade und 100 Acres mehr urbar. 


Häufer, Waſſer und Weide gut. 225 Acres 


Rundum und duch find Bäume 


Sofortige Uebernahme der Häuſer, Weide und Bradland. 
Preis $7,500.00, Hälfte in bar und Reſt nach Hebereinfunft. 
Wenden Sie fi bitte an: 


The Toronto General Trusts Corporation, 


283 PORTAGE AVE, 
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Die Hochſchule 


zu Springjtein nimmt auch für das fommende Schuljahr wieder Schü: 
ler für die Grade 9, 10 und 11 auf. Mädchen finden Koft und Quar— 


tier in unjerem Mädchenheim; 


wo nehmen. 
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:auc noch ſoviel Mangel an uns 
fanden jo mollten wir doch nicht 
mutlo3 werden, jondern noch fe- 
jter die Hand an den Pflug legen 
und vorwärts ſchauen. Wir wollen 
Täter des Worts fein und nicht 
Hörer allein, nad) Jac. 1, 23 — 
95, die ung als Schlußiwort von 
Br. David Neumann vorgeführt 
wurden. Der Herr helfe allen, wo 
es auc) jein mag, feit zu ſtehen 
und zu wirken ſolange es Tag iſt. 

In den letzten Tagen des Juni 
hat Alberta auch die letzte Reiſe⸗ 
ſchuld, Mexico und andere Noten- 
ichulden bezahlt. Der Herr hat 
hindurhgeholfen und den legten 
Eent gegeben durch freiwillige 
Herzen und Hände. Ihm die Eh- 
re und den Gebern den Dank im 
Namen der Armen, der Verſtor— 
benen ımd auch der andern, die 
nicht zahlen wollten. 

Das Prod. Komitee bittet die 
menn. Siedler in Alberta, die die 
6 Auflage für die Prod. Beerdi- 
aungsfaife noch nicht bezahlt ha- 
ben, ſolches doch bald tun zu mwol- 
Ien. Auch find die freimilligen 
Beiträge und Kolleften für den 
Unterhalt unferer Geijtesfranfen 
nod nicht von allen unferen ; Ge⸗ 
meinden und Diſtrikten einge— 
ſchickt worden. Man möchte auch 
dieſe Angelegenheit bitte nicht ver— 
geſſen. Das Prov. Komitee hat 
monatlihe Zahlungen zu machen, 
die eimgehalten werden müſſen. 

&. 5. — Gem, Mlta. 


An die Flüchtlinge 
in Europa. 


Könnte jemand von den Flüchtlin- 
gen in Deutihland Auskunft ge- 
be, ob meine Schweiter, Frau He- 
lena Zammert, geb. Düd, fr. Or- 
loff, Sagradowfa mit ihren Kin— 
dern Nikolaus, Peter ujtina, Ka— 
tie auch unter den Flüchtlingen 
iſt und wo fie fich befinden? Ihr 
Mann iſt in den Norden Ruß— 
lands verichleppt Peter P. Düd, 
Dat Bluff, Manitoba, Kanada. 


Möchte gerne erfahren, ob von 
meinen Gejchwiitern wer unter 
den Flüchtlingen iſt, oder ob je- 
mand weiß, wo die bon den Ig— 
natjewdörfern geblieben find? 

Sch bin eine Frau Peter Thie- 
Ben, geb. Löwen aus No. 5. 

Hatten da noch Geſchwiſter, ei- 


Knaben in Privatquartieren. 
Grade 10 und 11 fann man bei uns für weniger Geld als irgend fonit- 


Um NAusfunft fchreibe man an 
P. J. DYCK, Headingly, R.R. 1, Manitoba. 
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mn 
nen Br. Saf. Löwen und Schw. 
Selen Ens, geb. Löwen, in Ro. 
1 und Schweſter Agatha in No. 
5. Dann nod) meines Mannes 
Schweſter Tina Bauls, geb. Thie- 
Ben. Ihr Mann hieß Soh. Pauls, 
aud von No. 5 Sgnatjew. Wenn 
wer bon den Flüchtlingen mas 
willen jollte von diefen Perſo— 
nen den möchte ich bitten, an una 
zu jchreiben. Wir würden für je- 
de Nachricht ſehr dankbar fein. 
Frau Peter Thießen, R. R. 1, 
Mt. Lehman, B. €. 


Befindet fih in Eurer Mitte 
eine Annie Winter, Tochter von 
Franz und Anna Winter, Einla- 
ge oder Neuenburg, 27 Sabre 
alt? Sie fam mit ihrer Mutter 
und Gefchwijtern 1943 nad 
Deutihland, jtudierte dann dort 
in Danzig in einer Hebammen- 
Ihule und iſt fpurlos verſchwun— 
den. 2. Annie, ſollteſt dur vielleicht 
felber dieje „Zeilen Iejen, dann 
möchte ich dir jagen, deine Mut- 
ter und Geſchwiſter find gejund, 
nur Franz fehlt. Deiner Mutter 
Adreſſe it: Anna Winter, Gut 
Hinter Eichholz (21) Steinheim, 
Kr. Hörter, Britifche Bel. Zone. 
Sollte irgend jemand etwas von 
ihr wiſſen, der jchreibe bitte an: 

Marie Klaſſen, Eryital City, 
Manitoba, Kanada. 


Sch fuche meine Schweiter Ti- 


na Elia3 Bergen (geborene Thie- 
Ben), Sie ift irgendtwo in Deutjch- 
land. Bitte, liebe Schweſter, fchrei- 
be gleich deine Adreſſe und wie 
viel Kinder, auch wann geboren 
und wie alt. 
Anna Hildebrandt, Kings Rd., 
Abbotsford, B. E. 


Db auch) wer von unferen Ge- 
ſchwiſter fich dort befindet? Unfer 
Bruder Abraham Kor. Martens 
ftammt aus Mariental, Molotſch— 
na. Oder jeine Kinder Abraham, 
Lieſe und Johann? Dann aus der 
Familie David Ahr. Klaſſen, .Eli- 
fabethal, Molotſchna. Dav. Abra- 
ham, Hermann und Kornelius? 
Dann Rinder von Bruder Jackob 
Korn. Martens, Margenau, Mo- 
lotſchna. Tochter Sarah verheira- 
tet mit einem Samm. Wir find 
die Geſchwiſter und Onkel und 
Tante zu diefen Perſonen. Wenn 
jemand etwas von diefen Perſo— 
nen gehört hat, bitte, berichtet uns. 








Alljeitige Bedienung 


für Ihr Getreide 


bieten die Federal - Vertreter und geben Infor— 
mation über G&etreideabjag und Landwirtſchaft. 


[FEDERAL GRAIN 






LIMITE 


Mennonitiſche Rundſchau 


Vielleicht leſen ſie dieſe Zeilen 

ſelbſt. Beſten dank für jede Nach— 
richt: Unſere Adreſſe iſt: 

Sardis, R. 1, B. C. Kanada, 

H. D. Hübert. 


Wir möchten gerne erfahren, 
two ſich unjere Schwägerin Sufti- 
na Löwen von Kondratjewka, Bo- 
rifower-Anfiedlung, Bachmuter 
Kreis mit ihren Kindern befin— 
det? Ihre Kinder ſind Johann, 
Helena, Anna, Heinrich, Kathari— 
na und Dietrih. Sollte ſich von 
diefen Perſonen irgend jemand 
in Deutſchland, Holland oder Dä- 
nemarf in den FlüchtlingSlagern 
befinden, oder wer von den Jun— 
gen3 irgendivo in den Militärla- 
gern? Juſtina Löwen ijt eine 
Bernhard Penners Tochter aus 
Rosenthal, Mltkolonie. 

Beiten Dank im voraus für 
Nachricht. Johann Jak. Fröfe, 

836 Ingerſoll St., Winnipeg. 


Ob jemand von den Flüchtlin- 
gen uns über den Verbleib mei- 
ner Frau Schweiter könnte Be- 
icheid geben? Es ift Frau Jakob 
3. Sanzen, Dolinotofa, fie ift eine 
geborene Katharina Peters von 
Neu - Kronsweide, Chortiker 
Wolloft. Dann von meinem Lehr. 
Johann J. Töws von Sagradomw- 
ka, Stawropol Kreis? 

Vielen Dank im voraus, 

J. J. Töws, 542 Edward St., 
Chilliwack, B. C., Gen. Del. 





Ob von den Flüchtlingen in 
Holland oder Deutſchland jemand 
Auskunft geben könnte über den 
Verbleib und das Ergehen mei— 
ner lieben Kinder, Abram J. 
Peters und Frau Margareta, 
(geb. Blod.) mit Kindern: Abram, 
Hans und Nina? Seid 1912 find 
fie wohnhaft geweſen in der Krim, 
die letzten Sahre in. Spat. Der äl- 
teite Sohn Abram verheiratet mit 
Frieda Hübert auch von Spat. 
Abram J. Peters war Prediger 
und im Jahre 1938 wurde er 
mit feinem, Sohn Abram in die 
Verbannung geſchickt und wir ha— 
ben nie mehr von ihnen gehört. 

Sehr dankbar wäre ich für jeg- 
liche Nachricht. 

Mrs. Agatha Neufeld, Bor 149, 
c/o 9. H. Redefop, Winkler, Man. 


Ob jemand von den mennoni- 
tiſchen Flüchtlingen in Holland 
oder Deutſchland etwas von einer 
Frieda Töws weiß? Sie ift die 
Tochter von Peter Töws, ihre 
Mutter war eine geb. Aganeta 
Unruh, Tochter von Tobias Un— 
rub. Ihr Vater, Peter Töws, war 
Lehrer in Waldheim, Molotichna. 
Die Eltern wurden beide vor 25 
Sahren von einem Bombe getö- 
tet. Ihre Brüder Peter und Vie— 
tor Töws gingen mit ihrem On- 
fel Abram Töws anno 1926 mit 
nad Canada. Frieda Toms blieb 
bei ihren Großeltern Tobias Un- 
ruh. Diefe find geitorben und 
Frieda ſoll ſich wohl verheiratet 
haben mit einem Frieſen. Habe 
ſchon jahrelang keine Verbindung 
mit ihr. Wir würden für jede 
Auskunft dankbar fein. Falls fie 
unter den Flüchtlingen ift, wir 
würden ihr jehr gerne helfen. 

Unfere Adreſſe iſt: 

Abram Töws, Bor 51, 
Coaldale, Alberta, Kanada. 


Verwandte und Freunde geſucht. 


Suche meinen Schwager, Kor— 
nelius Enns und ſeine Frau, 
Helena Enns, geborene Dawi— 
denko, und ihre zwei Kinder, 
Walter und Käthe ausgewandert 
als Rußland, (Krim), Alt-Sala- 
tufh nah Californien, den 20. 
10. 25. 

Ich befinde mih in Deutſch— 
land in Münden mit meiner 
Frau Käthe Damidenfo, gebore- 
ne Wiens aus Kytjufy (rim). 
Sch hab eine große Blitte an die 
Mennonitiihe Rundſchau, mei- 
nes Schwagers Adreſſe zu er- 
kundigen. Wir grüßen euch dort 
in der Ferne mit Pſalm 68, 20 
—21. Gerhard Damidenko, 

Funk Gaſerne, Münden, 
Germany. 


.Gejuht wird Nikolai Jakob 
Bojhmann von Anna Beter Rie- 
diger, die auch in Deutſchland ift. 
Die Adreſſe it bei Johann Ar. 
Niediger zu haben. Bor 245, 

Morden, Man. 

Mit beiten Gruß, 

Shre Frau M. Niediger. 


Adreſſaten geſucht. 


Henry Görtz, Virgil, Ontario, 
gibt bekannt, daß bei ihm eine 
Poſtkarte aus Deutſchland an 
Herrn Eduard Roth vorliegt. 
Herr Roth ſoll etwa 50 bis 55 
Jahre alt ſein und in den Jahren 
1924—1927 aus Polen ausge— 
wandert. Er ſtammt aus dem 
Dorf Liying bei Brzezing, Bezirk 
Lodz. Abſenderin iſt Frau Irma 
Kuck, geborene Grulke. Die Kar— 
te iſt bei mir zu haben, wenn ſich 
Herr Roth meldet. 

Es werden geſucht: Emil 
Schmidtke, deſſen Frau Helene 
Fielup aus Joniſchken, Kr. Pau— 
roggen Litauen von Auguſt 


Schmidtke und deſſen Frau Hele- 


na Pohl aus Danglanken, Kr. 
Tauroggen Litauen. 

Auch geſucht: Auguſte Aug und 
Minna Aug aus Balzken Ar. 
Tauroggen Xitauen, von der Cou— 
fine Selene Schmidtfe, geb. Pohl 
aus Danklanken, Kr. Tauroggen 
Litauen. 

Die Anſchriften find bei mir 
fofort zur haben. 

(Andere Deutſchkanadiſche Zeit- 
ſchriften möchten fopieren.) 

Henry Görk, Bor 4, 
Virgil, Ont. 


Ein Brief ift bei uns einge- 
laufen bon Tina Sochhalter, geb. 
Epp, früher SHerzenberg, Ruß— 
land. Sie fucht ihre Tante Katha- 
rina Thiegen. Der Brief iſt zu 
haben bei Mrs. ©. Wiens, 

282 MeKay Ave., 
North Kildonan, Man. 

(Bitte „Der Bote”, zu veröf- 

fentlichen.) 


Nachrichten... . 


Indien. —In der neueften Aus- 
gabe feiner Zeitjchrift „SHarid- 
ſchan“ legt Mahatma Gandhi fei- 
ne Gedanken über Indiens Un- 
abhängigfeit dar. 

Er erflärt, daß die Freiheit des 
Zandes ſich auch auf die indiſchen 
Fürſtenſtaaten und auf die franz- 
öfiihen ſowie portugieſiſchen Be- 
ſitzungen erjtreden müſſe. 

Jedes indiſche Dorf ſolle eine, 
in ſich ſelbſt abgeſchloſſene, Re— 
publik darſtellen, die fähig - ſei, 
ſich gegen die ganze Welt zu ver— 
teidigen. 

Diejer Kreis von Dörfern jol- 
le ſich nicht wie eine Pyramide, 
fondern wie Kreiſe auf einer Waj- 
feroberfläche ausweiten. 

Sn einem ſolchen Aufbau hät- 
ten wohl alle Religionen Platz, 
doch jei dort fein Pla für Ma- 


ſchinen, welche die menjchlidhe Ar- - 


beit verdrängen und einigen We- 
nigen die Möglichkeit geben, viel 
Macht in ihren Händen zuſam— 
menzufajjen. 5 


Für junge Hausfrenen: — 
Kleine Dillgurfen in Gläjfern.— 


Hierzu nehme man dünne 
Surfen, die etwa drei bi vier 
Zoll lang find, Kleine rote Pfef- 
ferichoten, Dill, Meerrettihwur- 
zel, 1 Taſſe Salz auf 4 Quart 
(16 Taſſen) Waſſer. Man jcheu- 
re die Surfen in faltem Waſſer 
gut ab, gebe fie in  jterilifierte 
Einmachgläſer. Zwiſchen jede La- 
ge Surfen gebe man das Blüten- 
ende von Dill, in Scheiben ge- 
Ichnittenen, gejchälten Meerrettich 
und fleine Stüdhen von rotem 


Pfeffer. Man gebe das Salziva/- - 


fer über die Gurfen (da3 abge- 
focht und wieder ganz abgekühlt 
worden ilt), obenauf legt man 
Stengel von Dill, fo dab die Gur- 
fen unter der Salzlafe bleiben. 
Man verjließe die Gläfer und fü- 
ge am folgenden Tag wenn nötig 
noch mehr Salzwafjer hinzu, dag 
fie bedect find. Man beobachte jie 
eine Woche lang, und fehe darauf, 
daß die Lake die Surfen bededt. 
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PRINCIPAL 


and High School Teacher wanted 
to teach grades 9 to 12 inclusive, 
Teacherage free. 


If interested write qualifica- 
tions to 
Sec. P. T. DERKSEN, 
Wymark School Dist. 3265, 
Wymark, Sask. 








Haus zu verkaufen 
in Nord Kildonan, 

am Hochwege, 6 Zimmer Heiß- 

luft = Heizung, Bollmaß = Keller, 

Hartholz- Fußboden, Garage, eis 

gen Waſſer, Bauftelle 70 x 134. 


J. H. BOLDT, 
1216 Henderson Highway. 















Gute Belegenheit 
2 Farmen zu Eaufen, 


160 und 152 Acres, aneinander 
grenzend. Auf jeder Farm find 
gute Gebäude. Deutjcher Diftrikt. 
Nabe bei der Schule, dem Store 
und der Landmarf Käfefabrik. 25 
Meilen bon. Winnipeg. Preis nad 
Uebereinkunft. 
C. H. WOHLGEMUT, 

Box 72, R.R. 1, St. Anne, Man. 











Wer wünfht ein 
Heim 
oder 
Farm 
in der Umgegend von 
Roſthern, Sask.? 
Wer bedarf Verſicherung, Anlei- 
hen oder Geldanlagen, Abonne- 
ment auf „Mennon. Rundſchau“ 
und „Chriitl. Jugendfreund“? 
Wenden Sie fi bitte an 
J. KIRCHMEIER, 














Box 66, Rosthern, Sask. 
Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 









Eine große 
Sammlung Gedichte 


und Brogramme 
für Jugendvereine 
„Er führt uns wie die Jugend“, 


bon 3. M. Eliadı. 
(225 Gedichte, 54 Themata 
und Gefpräcde) 

Gebunden 
broſchürt 
Beſtellt jetzt! 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. — Winnipeg. 


on 0000 








Anitalt für Kranke 


Behandlung mit Kräutern und Kräu— 
ter-Dampfbädern 


für Lungen-, Ajtymaleidende, Rheu 

matismus-, Sciatica-, Nerven-, Nie- 

ren, Magen-, Blaſen-, Gallenjtein- 
und Franenleiden, 


Für Auswärtige find Zimmer 
zu baben. 


NATURE’S HEALTH CLINIC 
Telephone: 54 100 


Lot 36 Oold Kildonan, Man. 


ı Wohnhaus 
zu verkaufen 


Haus 


16x32 in gutem Zu— 
ſtand. 


Holzihuppen 10x16. 
227 Oakland Ave, 


N. Kildonan, Man. 











94 verkaufen 
Wohnhaus, 6 Zimmer, nene Waſ⸗ 
ferheizung, mit 10 Acres Land, 
anſchließend am Städtchen Hep- 
burn, Sask. 

I. HEINRICHS 
Hepburn, 










Wer 
Farm in B, €, ſucht 


wende ſich vertrautenspoll an: 


John Kuehn 


R.R. 3, Sardis, Adam Rd. 
Phone Chilliwack 6655 
Wir haben Auswahl, auf offenem 


Lande, unter Aultur, 


auch Far 
men mit bollem Bejab. 





Alte Adreſſe: — 305 Edifon Ade., 
North Kildonan, Man. 

Nene: — 1021 Edert St, 
Yarrow, B. E., 
Sohn Köhn.. 


elle © 


Aennonitiſche Rundſchau 





Eine Mutter 


von Pet er EPP ennmmnnunnennnn 


Der Verfaſſer bietet in dieſem Buche ein getreues Bild des mennoni- 
tiichen Lebens in Rußland, wie es fich in den Erinnerungen eines al- 


ten Mütterchens abjpiegelt. 


Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 


als Abbilder bejtimmter, lebender oder verjtorbener Berjonen betrad- 


tet werden. 
lichen Berfonen juhen. — Verf 


Alſo braucht der Lefer nicht nach Aehnlichkeit mit wirk— 
erf. 


REGIE 


(Zortjegung.) 


Du willft aljo heiraten, Tieber 
Jakob? begann ich. Da runzelte er 
die Stirn, denn er hatte ſchon ein- 
mal mit jeinen Eltern darüber 
eine Ausſprache gehabt und man 
war auf beiden Seiten etwas hef- 
tig geworden. Sch Yächelte ihm 
zu und jagte, indem ich jeine Hand 
faßte: Runzle nur nicht die Stirn, 
ih will durchaus nicht gegen dei- 
nen Wunſch ſprechen. Sch will 
dir auch nicht weh tun. Sch will 
dih nur auf etwas aufmerfjam 
machen. 

Er nidte: 
arm. 

Wohl nicht das allein, jondern, 
dab fie einft wohlhabend waren, 
jegt durch Schulden wirflid faſt 
ganz verarmt find, und das, weil 
fie eben nicht haushalten verite- 
ben. Das iſt doc) wahr? 

Sa. 

Nun meine ih natürlich nicht, 
fuhr ih fort, daß Maria, die 
wirflid ein gutes Sind iſt, die- 
fen lieben Safob nicht haben joll, 
bloß weil fie daS Unglücd hatte in 
einer Familie aufzuwachſen, in 
der es eben fo ijt wie 8 iſt. Es 
würde mir fehr leid tun um das 
Mädchen. Sch muß dir aber ja- 
gen: Du mirjt eS vielleicht jehr 
ichwer damit haben, dab deine 
Maria alle die Tugenden, die für 
eine Hausfrau jo nötig find, nicht 
in der Kindheit gelernt und ge- 
erbt hat. 

Dies waren die Ermahnungen, 
die ich meinem Neffen Jakob 
madte. Sie jtimmten ihn nad)- 
denflih und traurig. Dennoch 
aber ging alles feinen Weg wei— 
ter. Sie hatten bald Hochzeit und 
zogen in die väterliche Sommer- 
ftube. Dann zog er fpäter mit vie- 
len andern nach Sibirien, two er 
auch jet noch lebt. Vor einiger 
Sahren war er hier bei mir, grau, 
gebückt und abgezehrt. Die Sor- 
gen, die"mit feiner Berheiratung 
in fein Haus zogen, haben ihn 
faum einen Tag verlaſſen. Er 
bat bis jett ununterbrodhen um 
das tägliche Brot für feine große 
Familie fampfen müfjfen, mehr 
bat er nicht erreicht. 

Da ſaßen mir denn auf der 
Schlafbanf, wie damals als ich 
jene Ermahnungen zu ihm redete. 
Nun ſah er ganz alt aus. Zu der 
außeren Armut war noch ein jah- 
relanges Rränfeln gefommen, zu- 
dem hatte er ſich unerträglich nad) 
Haufe gejehnt. Die Reije koſtete 
viel Geld, da hatten die Eltern 
ihm endlich etwas geſchickt: er 
war zu Haufe gemwejen und auf 
dem Heimwege fehrte er auch bei 
mir bier in Barwenke ein. 

Nun, mein lieber Jakob, ſagte 
ih, und faßte feine Sande, die 
groß, ſchwielig und Hart waren. 


Sie it Ihnen zu 


während er jelber mager und 
ſchwach ausfah. 
Schwer, fagte er, furdtbar 


ſchwer. Und ich habe ja auch kei— 
ne Kraft mehr, fein Blut und 
feinen Saft. Der Arzt weiß mir 
feinen Rat und fennt auch meine 
Krankheit nicht. Und die Arbeit, 
Land, Vieh, Kinder! Nie will es 
reihen. Mit Sorgen in den Früh- 
ling, mit Sorgen in den Winter. 
Seden Abend: num iſt es aus. 
Und am Morgen: ih kann ja 
nit mehr. Muß und muß und 
muß, über meine Kraft. Und fo 
ohne Ende und ohne Raſt. Möch— 
te wohl fterben, bin verdrießlich 
und unzufrieden. 

Und er erzählte von der Art 
des Wirtihaftens dort, die aanz 
ander war als hier in der Hei— 
mat im Süden. Hier bei uns, 
im Auguſt iſt die Ernte einge- 
bracht, der Winterweizen einge- 
fät, der Garten ausgeältet, im 
Wäldchen ein paar Bäume gefällt 


und im Oktober Maſtſchweine ge- 
ſchlachtet, dann fegt jich der Bau- 
er auf die Dfenbanf, denn er 
weiß: hungern und frieren wird 
er nicht und auch jein Vieh nicht. 
Wenigitens für einen Winter iſt 
gejorgt. So ruht er und auch die 
Sorgen ruhen umd wachen erſt 
im Frühling wieder auf. Dort in 
Sibirien aber wird daS Getreide 
fpät reif, daß man es im Spät- 
fommer nicht mehr dreſchen fann. 
Es wird in Haufen zujammenge- 
fahren und muß jo jtehen bis zum 
Frühjahr. Nur etivaS zu Brot 
und Futter für daS Vieh wird ge- 
drofchen. So muß der Bauer in 
den langen, langen Winter hin- 
ein, ohne zu wijjen was für einen 
Gewinn ihm nun eigentlich die 
jchweren Sommerarbeiten ge— 
bradt haben. Niemals fann er 
das Gefühl haben: jo, für jett 
find alle Arbeiten erledigt. Die 
großen Haufen um daS Haus 
herum weden immer neue Sor- 
gen und Befürchtungen. So war 
dort weit von hier daS Leben mei- 
ne3 lieben Nefen. Und als er 
fagte, ad), wenn doch endlich ein- 
mal alles überſtanden wäre, das 
ganze Leben, da legten ſich auch 
mir viel traurige Gedanken aufs 
Herz. Gegen das Elend und Her— 
zeleid deſſen jo viel, jo viel auf 
diefer Welt it, will oft eigene 
Anftrengung und Mitleid guter 
Menfchen nichts verichlagen. Da 
nimmt wohl die Sehnfucht über— 
band, endlich einmal da zu fein, 
wo noch eine Ruhe vorhanden iit 
und Gott alle Tränen abwiſchen 
wird. Für mid, die SOjährige, 
mußte ja diefe Ruhe bald kom— 
men, der AOjährige Mann aber, 
der da neben mir jaß, der hatte 
vielleicht noch ein langes Leben 
vor ſich. Und es jchmerzte mich, 
daß ich ihm außer Liebe und Mit- 
gefühl nichts bieten fonnte, aber 
wie nun das Menjchenherz ein- 
mal iſt, ſchien ihm auch dies ſchon 
ein Troſt zu jein, denn er fagte, 
diefer Befuch in der Heimat und 
die Liebe, die er überall gefunden, 
babe ihn wunderbar aufgerichtet. 
Dies ift die Lebensgeſchichte mei- 
nes lieben Neffen Safob. Wie es 
ihm jett geht, weiß ich nicht. 

Doc jett, nachdem meine Ge- 
danken viele Stationen voraus— 
geeilt find, will ich fie jammeln 
und zu der Zeit zurückkehren, als 
eine Tages die alte Tante Eau, 
die Mutter der Frau Goßen und 
Großmutter von Jakobs Frau zu 
mir fam und jagte: Ach, Boſch— 
mannfche, jag mich nicht fort, laß 
mich bei dir jterben. Und fie tat 
ſehr verzweifelt und unglücklich. 

Was it Ihnen denn gejchehen? 
fragte ich. 

Ich bin eine alte Frau und will 
weiter nichts auf diefer Welt als 
fterben. Das geht aber nicht fo 
chne weiteres, nicht, Bojchmann- 
ie? 

Nein, vorher muß einer franf 
jein, fagte ih, und Sie find noch 
recht ſchön geſund. 

Wegen dem nicht, rief fie. Des— 
wegen wartet der Tod nicht auf 
mic. Aber ich kann mich doch 
nicht fo ohne meiteres ins Bett 
legen und wegiterben. Das geht 
doch nicht. Vorher will einer doch 
etwas feine Seele beruhigen und 
fih fammeln und fi} in die Ge— 
danfen verjenfen und ſich borbe- 
reiten, und da bei Goßens iſt fol 
ein Heidenlärm von all den Rin- 
dern. Da möchte einer an den Tie- 
ben Gott und Seligfeit und fol- 
ches alles denfen und ftatt dar 


‘einer daS denkt, verböfert und 


verärgert einer ſich das Serz, und 
wenn einer dann mit eins jtirbt 
in diefem Moment, wird der lie— 
be Gott dann einen ſolchen Men- 
fchen, der arün und blau vor Ner- 


ger ijt, in den Simmel hineinlaj- 
fen? Doch fiher nicht. Und nun 
foll ich wohl meine ewige Selig— 
feit verlieren, und nicht wegen 
meiner Schledtigkeii, jondern 
bloß weil dieſe heilloſe Kinder- 
bande einem feine Ruhe läht. Da 
fagt denn noch der Goßenvater, 
mein Schwiegerſohn, ih made 
felbit den größten Lärm und einer 
follte mich wohl wie ein altes 
Pferd zum Dorfshirten, der ein 
richtiger Zigeuner ift, leiten und 
mir den Hals abjchneiden lafjen. 
Denk dir, jo was jagt er zu einer 
alten Frau. Und er tut das noch. 
Einen Strick um den Hals und 
fort zum Zigeuner. Sag mal, fann 
einer.da in joldem Weſen jelig 
ſterben. Und ich will doch, daß das 
Serz jtille, friedlihe Gedanken 
bat, und beten und fingen kann, 
jo recht ſchön andächtigt,; und das 
geht nicht. Deshalb, Boſchmann— 
iche, fam ich zu dir, jag mich nicht 
fort, laß mich bei dir jterben, es 
wird ja doch nicht mehr lange dau- 
ern. 

Sch konnte die alte Frau nicht 

abweifen und jo blieb jie bei mir. 
Ihr Ende war ja wirklich nicht 
fern und es war ihr wirklich ernit 
mit ihrer Sterbejehnjucht. Und 
doch war es nicht der Äußere Lärm 
allein, der ihre Seele nicht zur 
Ruhe fommen ließ. Sie war jelber 
noch zu feit an all die Fleinen und 
Eleinlichen Dinge der Welt gebun- 
den. Anitatt ſich zurückzuziehen, 
drängte fie ſich jelber in Unan- 
wrhmlichfeiten hinein. Ungeachtet 
ihres hohen Alters war jie eine 
große Serumtreiberin, dabei fonn- 
te fie es nicht laſſen, ſich in alles zu 
mifchen und zu mengen, was fie 
längſt nicht mehr hätte angehen 
folfen. Nach Art gewiſſer alter 
Leute konnte fie feinen Schritt 
ihrer Mitmenichen unbefritttelt 
und unbenörgelt laſſen. Warum 
macht ihr das fo, und ‚nicht fo? 
Warum habt ihr heute Kartoffeln 
zu Mittag- und nicht Nudeln? 
Warum dies und warum jenes? 
Ein altes verdriehliches Hausge- 
rät, wie man zu jagen bfleat. 
Wenn fie dann von ihrem Beſuch 
nach Saufe fam, dann Flagte und 
ichalt fie, daß fie wieder jo aufge- 
regt und geärgert worden jei und 
fih wieder garnicht habe jam- 
meln fönnen. 
Und der Kaffee habe ihr auch nicht 
recht geichmedt und die Leute hät- 
ten ganz 'abjtchtlich gewartet damit 
bis um 4 Uhr. Und ich ſaß da, er- 
zählt fie, wie eim Dummerjahn 
Und schau ſchon immer auf die 
Wanduhr und die iit ſchon drei 
Une die Leute wiſſen doc, daB ich 
ohne Kaffe feine Seelenrub babe. 
Und mich nun fo lange warten 
laſſen. Und hat doch große Töchter. 
Und fie redet und ich rede, und 
mit einem Ohr horche ich nad) der 
Kiüchentür hin. Kein Tafjenge- 
klapper. Nichts. Und ich böfere und 
ärgere mich und weiß ficher. daß 
ich Schon den ganzen Tag feime 
Freudiafeit "zu meinem Gebetbuch 
haben werde. Bloß los werden 
wollen fie mich. Aber ich aeh nicht. 
Ich hungere, aber du ſollſt auch 
hunaern. Und mein Leib grimmt 
fich. Und endlich. Mit eins. Schon 
um 4 Uhr. Ach du mein Seit, 
ichon 4 Uhr. Und brinat nun eime 
Brühe. daß mir die ingeiveide 
iteif werden. Und jo hab ih 3 
Stunden geſeſſen und fomm nun 
mit veritörtem Magen nah Hau- 
je. Da drückt es und. bier drückt 
e3. Sn der Seite, an der Leber, 
m Rreuz. Und nun Sag mal, 
Boſchmanſche, wie Soll ich heute 
wieder in Ordnung fommen? 


(Fortjegung folgt.) 


Beriwandte und Freunde geſucht. 
(FZortiegung von Seite 3—5.) 


Heinrich Epps gegeben. Onkel 
Epp war der Sohn: des Aelteiten 
9. Epp in Nifolaipol. Frau Epp 
war eine geborene Dyd und hat- 
te einen Bruder Sacob Dyd, 
wohnhaft in Chortitza. Dahin 
wurde mein Bruder Gerhard 
Krahn gegeben. Beide Familien 
wanderten im Sahr 1924 nad 
Kanada aus und jomit meine 
Schweſter und Bruder auch. fo daß 
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C. Huebert Lid. 


Bau- und Brennmaterial 


5 Point Douglas Ave. 
South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 


Winnipeg, Man. 








wir hier zu dritt zurückblieben. 
Von den andern beiden Schweitern 
habe ich jeit 1939 feine Nachricht. 
Sch bin die jüngite und heiße Ma- 
ria, bin geboren in Chortit, 19- 
08 im November. Unſer Bater, 
Gerhard Krahn, fuhr nad) Zand, 
verunglüdte und wurde al3 Lei— 
be nah Haufe gebradt, jo viel 
weiß ich nod. 

Eine jehr große Freude würde 
e3 für mich fein, noch einmal von 
meinen Gejchwijtern zu hören 
und ihre Adreſſe zu befommen. 
Deshalb bitte ih noch einmal, 
mir doch behilflich zu fein im Su- 
chen!“ 

Soweit der Brief. Dieje Ber- 
fon nennt mid Onfel, weil ihr 
Mann mein Neffe ijt und SHein- 
rich Bergen Heißt, der ebenfall3, 
wie jo viele andere verjchollen 
oder in Gefangenſchaft fein joll. 
Sch bitte nun, wenn ſich von den 
Geſuchten einer findet, mir es 
doch auch wiſſen zu laſſen! 

Meine Adreſſe ift: 

S. Bergen, RR. 2, 
Chilliwack, B. €. 
Tp-ke Mapua BepreH 
Crexno3aBon 13 60puos. 
EMHABAHOBCKHÄ Pauon 
Kpacnosapcknä xpaũ 
Russia. 


Wir Geſchwiſter Leni und Su- 
janna Penner, geboren in Neu- 
Hoffnung, Kreis Bliinety (Nuß- 
land), ſuchen unjere Schweiter 
Eva Berg, (geb. Penner), gebo- 
ren in Rußland, Dorf Beterhof 
Kreis Bliinety im Sabre 1902 
oder 1903. Diefelbe iſt im Herbit 
1925 aus Rußland, Dorf Grigo: 
reivfa, Kreis Barwenfowo nad) 
Kanada ausgewandert. Shr 
Schwiegervater, Safob Berg war 
Prediger. Die Schmweiter iſt ver— 
heiratet mit einem Wilhelm Bera. 

Wir würden Ihnen vielmals 
danfbar jein, die bittenden Ge— 
ſchwiſter. 

(Der „Bote“ möchte bitte ko— 
pieren.) : 

(Eingejandt von Jakob Hein- 
richs, Purple Springs, Alberta.) 


Achtung Sibirier! 

Frau Anna Hildebrand Dock, 
ftammend aus Gibirien, jeit 19- 
24—1925 wohnhaft in Einlage 
fchreibt au8 Deutichland: „Möch— 
te gerne die Anschrift von Jakob 


Klaſſen aus Sibirien haben, fei- . 


ne Frau ijt eine Maria Dyck, Ja— 
fob Klaſſen ijt der Schwager mei- 
ner Schweiter Lieſa, gegenwär— 
tig Frau Nikolai Klaſſen. Biel- 
leicht hat ich meine Schweiter arı 
Safob Klaſſen gewandt, ſodaß ich 
auf dieje Weife etwas bon mei- 
nen Geſchwiſtern erfahren könn— 
te, denn ich weiß nichts von ih- 
nen.“ 

Sollte irgend jemand von dent 
Verbleib diefer Frau Nicolai 
Klaſſen wiſſen, der jchreibe bitte 
an: SHeinrih Hildebrand, Do- 
mäne Barenholz über Rinteln a 
d. Weſen, (21) Deutjchland oder 
auh an Marie Klaſſen, Eryital 
City, Man. 


Erhielt diefe Tage eine arte 
aus Rußland von einer Frau 
Peter Martens und jie jucht ihre 
Brüder. Die Boftfarte Tautet: 

Betromwfa, den 23. Suni, 1946. 

Sabe zwei Brüder in Kanada, 
Safob und Gerhard J. Thiel- 
mann. Möchte fo gerne was von 
ihnen erfahren. Vielleicht jind fie 
fo gut und fuchen fie vielleicht 
dur die Zeitung, auf, würde 
Ihnen ſehr dankbar fein. Möchte 
fo gerne wieder durch meine Brü- 
der etwas von meinen Sohn Pe— 
ter erfahren. 

Mit Gruß Maria X. MartenS. 


Enllten ie ohen ermähnten 


Phone 97 159 





Thielmanns dieſe Zeilen leſen, 
bin ich bereit, die Karte gleich zu 
ſchicken. 

Meine Adreſſe, A. Harder, 


Forreſt, Man. 


Wir ſuchen unſern Onkel und 
Tante. Herrn Joh. Stobbe und 
Frau Margarete Stobbe, früher 
wohnhaft in Borden, Saskatche— 
wan, Kanada. Sie zogen aber 
bon dort nad) Kolumbia, die ge- 
naue Anſchrift ift uns verloren 
gegangen. Seit 1939 haben wir 
feine Nachricht mehr von ihnen. 
Dann zogen unſer Coufin und 
Coufine Gerhard und Maria 
Schmidt vom Kaufafus nad) Ka— 
nada, aber in welchem Jahre ha- 
be ich vergefjen, haben leider auch 
ihre Anjchrift nicht. In den Jah— 
ren bon 1925 bis 1930 jind vie— 
le von unfern Verwandten und 
Bekannten aus dem Drenburger 
Gebiet von Rußland (mo aud) 
wir geboren und aufgewachjen 
find) nad) Amerika gezogen. Dar- . 
unter find unſere Vertwandten, 
Franz SHeier mit Familie nebit 
Eltern und Schweitern Heier. 

Bon Alliſſowo, Orenburg, find 
folgende unferer Bekannten: Jo— 
hann. Warfentin nebjt Familie, 
Kornelius Petker mit Familie, 
Peter Siebert mit Familie, Be- 
ter Dück und Franz Dück mit Fa- 
milien, Peter Born mit Familie 
u.a. 

Mit herzlichen Danf im Bor- 
aus, und aufrichtigen Gruß: 

Margarete Schmidt. 

Nürnberg, Büchenbühl,Stein- 

bruchsſtraße No. 15, Deutichl. 

(Eingefandt von %. 3. Heier, 

Steinbach, Manitoba. 


Sohann Reimer, aus Blumen- 
gart, Chortita, befindet fih in 
Deutichland; fucht feine Verwand— 
ten in Sanada: Dietrich Sawatzky 
(Tante), von Arfadat ausgewan- 
dert; Sacob Klaſſen, David 
Krahn, Jacob Büdert, Franz 
Siaaf (ECoufins und Eoufinen), 
bon Schöneberg ausgewandert; 
Johann Faſt und Bernhard Klaſ— 
ten (Couſins), von Chortitza aus— 
gewandert. 

Reimers Anſchrift: 

Johann Reimer, Bledeln 51. 
über Lehrten 20 Kr. Hildesheim, 

Br. Zone, Germany. 
Eingefandt von P. Benner, 
Broadway, R. R. 1, 

Chillival, B. €. 


Großeltern Schröders und On— 
kel Sohann Schröder, jollen im 
Säsfathewan gewohnt haben, 
werden bon Heinrich Löwen ge- 
fucht. Seine Mutter war Aganeta 
Löwen, geborene Schröder, gebo- 
ren 1898 bei Chortita, verheira- 
tet auf Sagradoivfa. Heinrich 
Löwen iſt in Deutfchland. Ver— 
wandte möchten mir bitte um Nä- 


heres jchreiben. 


G. Lohrenz, 
Springitein, Manitoba. 


Niagara on the Lake, 
Ontario, R. R. No. 2. 
Möchte Hiermit einen Brief 
aus Deutichland an die Mennon. 
Rundſchau einjenden. Darin bit- 
tet eine entfernte Verwandte um 
Rat und Hilfe zur Einwanderung 
nad Kanada. Vielleiht laſſen 
ſich die näheren Verwandten auf 
diefe Weile ausfindig made. 

Ihr Brief Tautet: 

Ammeloe, den 3.7.46. 

Liebe Geſchwiſter Thielmanns: 
Zuvor einen Gruß der Liebe 
und eine ſchöne Geſundheit, und 
den Frieden unſers Herrn und 
Seilandes Jeſu Chriſti. Wil Ih— 
nen berichten, daß ich mit meinen 
4 Rindern hier bin und alle ſchön 
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Dr. GEO B. McTAVISH 
PHYSICIAN AND SURGEON 


North-End Office 
504 College Ave. 
Phone 52 376 
5-3 PM 


Spezialität: 


Residence Phone 
46 857 


Down-Town Office 
Affleck Building 

317 Portage Ave., Op. Eatons 
Phone 98 620 

11AM—4PM 


Geburtshilfe, Frauen- und Kinderfrankheiten. 


—r —r —— —————————————— 


bitte, daß ich Sie mit einem Brief 
beläſtige, aber ich möchte nicht al— 
lein hier bleiben oder nah R. 
Weil ih durch Jacob Pankratz, 
(Glenlea, Man.) Ihre Adreſſe 
erhalten habe, und wir in Not 
find, jo fomme ich zu Ihnen und 
möchte mal gerne wijjen, ob Sie 
mit un verwandt find. Sch bin 
‚eine geborene Ihielmann, Beter 
Thielmanns Töchter aus No. 4 
(Sagradonfa, Rußland). Die 
Großeltern Jacob Thielmann 
ton Blumenort. Bon Vaters 
Seite waren in Sanada auch noch 
Couſins und Coufinen. Auch 
bon Mutter, aber ihre Adreſſen 
find alle mit vielen Jahren verlo- 
ren gegangen. Sacob Banfrat 
® hat gejchrieben, daß es eine Bürg- 
ichaft fein muß. Und .jo bitte ich 
Sie um Rat oder Auskunft. Wür- 


den es gerne 2 Mal abarbeiten.- 


Starf und gefund find wir, To 
daß es nicht an uns Tiegen wird. 
Möchte ung Gott Gnade jchenken, 
fo wollen wir Shm auch den 
Dank dafür geben. Könnten wir 
noch einmal in Ruhe und Trie- 
den leben. Wollen wir jet ins 
Gebet gehen und der Herr wird 
uns erhören. Möchte jchlieken, 
aber ich bitte um Verzeihung, daB 
ich Sie beläjtige. Mit einem Gruß 
aus der weiten Ferne von 
Frau Maria Sanzen und Kinder. 
Maria Sanzen (geb. Thiel- 


mann) am 17.12.1906, Qina 
Sanzen, am 23.5.1928, Maria 
Sanzen, am 12.2.1929, Sacob 
Sanzen, am 6. 8.1931, Peter 
Sanzen, am 13.7.1938, in Reu- 
Salbitadt. 

Mit Gruß, G. Thielmann. 

P. ©. Die — der Frau 
Maria Janzen: Ammeloe bei 


Vreden B. 3. Münſter, No. 26, 
Kreis Ahaus, Weitf., Germany, 
Britiſche Zone. 


Eine gewiſſe Frau Wall aus 
Sparrau, Rußland, gegenwärtig 
in Deutichland, fucht und wünſcht 
die Anjchrift ihrer Schmweiter die 
irgendwo in Kanada fein joll. 
Die Adreſſe von Frau Wall it 
Dietrih 141 Pot Marftl a/ Im 
Oberbayern, Amerifanifche Zone. 

Eingejandt von G. ©. Neufeld, 

Whitervater, Man. 


Haben einen Brief von Fräu- 
lein Käthe Zangeman erhalten. 
Sie iſt mit ihrer Mutter in 
Deutihland. Sie wohnten fieben 
Sabre in Chortika, Südrußland. 

Sie jchreibt wie folgt: 

„sh Habe immer noch Feine 
Poſt von meinen Verwandten, 
obswar ich ſchon öfters ſchrieb. 
Vielleicht weiß ich nicht die ridh- 
tige Anſchrift? Angeblich wohnt 
mein Onkel Jakob Langeman in 
Manitoba, dann Abram Kröker, 
Mountain Lake, Minneſota, U. 


S. A., auch mein Onkel. Dann 
mein Couſin, Martin Kröker, 
Marion, South Dakota, dann 


mein Coufin in Kitchener, Onta- 
rio. Zeider find mir die andern 
Anſchriften überhaupt unbekannt 
und die angegebenen vielleicht 
nicht einmal richtig.” 
Ihre Adreſſe iſt: 
Käthe Langemann (20) Lan— 
gelsheim am Harz, Harzſtraße, 
246 Britiſche Beſatzungszone, 
Deutſchland. 
In der Hoffnung den Lieben 
einen kleinen Dienſt erwieſen zu 
haben. 
Eingeſandt von Frau H. 


Sch, Lieſe Penner, am 22.3. 
1907 in der Ufraine geboren, bin, 
nachdem mein Mann 1938 ver- 
ichleppt wurde, 1943/44 aus der 
Ukraine, Grimfeld, nach meiner 
Schweſter Lenchen Schröder in 
Sungfer (Danziger Werder) ge- 
flüchtet. 

1945 mußte ih von meiner 
Stelle im Danziger Großen Wer- 
der wieder flüchten und bin dur 


die plößliche Flucht mit meiner 
Schweſter wieder auseinanderae- 
fommen. Daher bejite ich feine 
Anſchriften von meinen in Sana- 
da weilenden Gejchwiitern Kata 
Sohann Penner, jet verheiratet, 
Name unbefannt und Sohann 8. 
Penner. Sie find 1926 von -Blu- 
menhof nad) Kanada ausgewan— 
dert. 
Mitteilungen über dieſe Fami— 
lie bitte zu richten an: 
Frau Liefe Penner, Söraa bei 
Aſaa, Nordjütland, Dänemark, 
Zeir. Nr. 50 — 02. 


Hochgegehrte Redaktion! 

Sabe erfahren, daß Sie beim 
Auffuhen von Verwandten in 
Amerifa behilflih fein Fönnen. 
Würde ich Sie innigft bitten, die 
Anſchrift meines Onkels zu ermit- 
teln: 

Iſaak Nenfeld, 1924 aus Nie- 
der-Chortita nah Kanada, Sask, 
ausgewandert. Meine Mutter, 
geborene Maria Neufeld, und J 
Neufeld jind Geſchwiſter. 

Abraham Penner, 1910 aus 
Sgnatjewfa nad) Kalifornien aus- 
gewandert. Meine Mutter, geb. 
Maria Neufeld und Tante Pen— 


ner, geborene Helene Neufeld 
find Geſchwiſter. Bitte jelbige 
fehr, mir zu schreiben. Bitte 


Sie nochmals höflichſt, meinen 
Wunſch zu erfüllen. Danfe viel- 
mals im voraus für Ihre Gefäl- 
ligkeit. 
Meine jetzige Anſchrift: 
Hans Janzen, (20) Lebenſtedt 
über Braunſchweig, Rl. Marien— 
bruchſtr. -5, Britiſche Zone, 
Deutſchland. 
Es grüßt zu ihren Dienſten, 
Hans Janzen. 


Lieber Editor! 

Erhielt dieſe Woche folgende 
Karte. Ich glaube, daß hier um 
Hilfe zum Herrüberholen geſucht 
wird. Bitte in der Rundſchau zu 
bringen. Uns geht’3 bier gut. Ha— 
ben viel Arbeit, aber der Herr 
fegnet die Arbeit. 

Sind Sie auch ſchon mal bier 
geweſen? (Sa — etlihe Mal 
ihon — Ned.) Wenn bier Gäſte 
berfommen, haben ſie immer zu 
fampfen mit einem Fieber. 

Wir werden dann immer dar- 
an erinnert, daß Gottes Allmacht 
groß it in der Natur. Berge, 
Wälder, Wachstum in Blumen, 
Früchte und Schönheit, was wir 
ſchon jo ſelbſtverſtändlich hinneh— 
men. 

Sn LViebe, dein Bruder 
Herrn, SohannThießen, 

R. R. 1, Chilliwack. 
Werte Freunde! 

Habe durch Agate Dürkſen ih— 
re Anſchrift bekommen und möch— 
te ich gerne durch Sie meine Ver— 
wandte dort finden. Es ſind 
Johann Schmidt, Gerh. Wiens, 
Sarder und Neufeld u.ſ.w. viel— 
leicht machen Sie meinen Namen 
dort bekannt. Ich heiße Helene 
Born, geb. Löwen, geboren 18- 
98 den 16.2 in Bordenau, Ruß— 
land. 

‚Meine Adrefje: 

Abi. Helene Born, Wiersdorf, 
Kr. Bremerförde, (23) üb. Ze— 

ven, B. Bremen, B. Hannover, 
Deutichland, Britiiche Zone. 


im 


Rornelius Franz Klaſſen aeb. 
1919, SHeinrihd David Klaſſen 
aeb. 1918, aus Dorf Steinfeld, 
Bez. Grünfeld, juchen ihre On- 
fel in Ranada: Mbrahbam David 
Klaſſen, geb. 1893, Peter David 
Klaſſen, geb. 1900. 

Segenwärtige Anichrift: 

8. 3. Klaſſen, Bülitedt (23), 

über OtterSberg, Bez. Bremen 

Germany. 


Frau Safob Wiebe, Neuenburg, 
Rußland fragt nad) den Kindern 
ihres Schwager Abram Wiebe. 


Abram Wiebe jtarb vor etwa 12 
Sabren in der Ulmgegend von 
Gretna. Er hinterließ drei Söh- 
ne und eine Tochter Xena. rau 
Safob Wiebe’3 Adreſſe lautet: 

Frau Maria Wiebe Burgmein- 
ting Barafe am Bahnhof. (13a) 
Kr. Regensburg, Bayern, Ameri- 
kaniſche Zone. 

Frau M. Wiebe hat auch Ger— 
hard Letkemann's Schweſter dort 
geſehen. Letztere iſt in Minden. 

Einſender P. A. Rempel, 

Gretna, Man. 


Familie Neudorf aus Oſter— 
wick möchte gerne die Adreſſe von 
ihren Verwandten haben. Die 
Namen find Pietrih Klippen- 
jtein, jeine Frau Clijabeth Iſaak, 
gewohnt früher Schönenberg. Die 
Adreſſe ift: Neudorf, Kornelius, 

Neuſtadt HSindenburgesitr B. 
Kr. Warburg, Lahm C—Hejjen. 

Maria Regehr, geborene Enn3, 
anno 1894 in Schönau, Jucht ih- 
re Geſchwiſter: Bruder Gerhard 
Enns, geboren 1903 in Schönau. 
Schweſter Sara Siemens, gebo- 
rene Enns, geboren 1902 in 
Schönau. Frau Regehr i ihre Ad⸗ 
reſſe iſt: Deutihland, Zeven 

Auf dem Quabben 46 Kreis 
Bremenvörde Bez. Bemen (23), 
Prod. Hanover, Engl. Bez. Zone. 

Eingefandt von 9. 3. Sanzen, 

Winkler, Man. 


Können Sie mir - nicht behilf- 
lich fein, meine Verwandten auf- 
fuchen? Die leſen vielleicht auch 
„Die Mennonitiihe Rundſchau.“? 

Es find meine Onfel und Tan. 
ten: Seinrid ımd Margareta 
Wiebe, Kornelius und Käthe Wie- 
be, Sacob und Maria Benner, 
Sans und Anna Sanz, und Groß 
mama Maria Wiebe ausgewan- 
dert aus Margenau 1925. Bon 
diefen wen aufzufinden, würde ich 
Shnen ſehr danfbar jein. 

Sm boraus danfend verbleibe 
ih hochachtungsvoll, 

Frau Katharina Siemens, 
20 Eelle B. Hannover, 
Pirfenitraße 55. Deutfchland. 





Sch bitte Sie, jo freundlich zu 
fein und mir zu helfen meine 
Geſchwiſter aufzufinden, die in 
Kanada wohnen und deren ge— 
naue Anjchrift mir durch Brand- 
verloren gegangen it. 

Bruder: Sohann Töws, geb. 
1898 in Nordheim Gebiet, Tu— 
fonfa, Selidowfa, Rußland, nad 
Kanada ausgewandert 1925 aus 
feinem Geburt3ort. 

Schmweiter Anna Ediger, geb. 
Töws, geb. 1892, auch dort ge- 
boren, nad) Kanada auögeivan- 
dert 1924 aus Neukirch, Poſt 
Aleranderfrone, Molotſchnakolo— 
nie, fie wohnt in demjelben Dorf 
in Sanada, wo auch) der Bruder,. 
Sie find Mitglieder der Brüder- 
gemeinde. Vielleiht können Gie 
mir durh Ihre Gemeinde, der 
Umgebung oder auch weiter mit- 
helfen, denn ich glaube doch, daß 
die Gemeinden mit un3 hier mit: 
fühlen. Herr Bernhard Diüd, 
Prediger der Briüdergemende 
dort, könnte Shnen behilflich fein, 
denn er ilt ein Verwandter von 
uns und er weiß wo jich unfere 
Geſchwiſter befinden. Sch bin bier 
ganz allein von den Meinen urd 
möchte jo gerne erfahren, wo mei- 
ne Geſchwiſter find. 

Sch bitte Sie nochmals mir zu 
helfen. Möchte unfer himmliſcher 
Vater Ihnen Ihre Mühe Iohnen. 
Katharina Safutsfa, aeb. Töws. 

PB. S. Meine Adreſſe: Hanan 

a. M. UNRRA. Peam 27, 
Zaaer 554 Eitenlager, Interna— 

tionale Gruppe, Amerifanifche 

Bone, Deutichland. 

(Eingefandt von Rev. Sohn 

Wiens, Bor 445, Herbert, Sagf.) 


Es befindet fih unter den 
Flüchtlingen bei Münden in 
Deutichland eine Aganeta Sanzen, 
aeb. Bätfau, geboren anno 1893 
in Chortika, und deren Kinder. 
Maria Sanzen, geb. anno 1925 
Peter Sanzen, geb. anno 1928. 
Selbige möchte aerne erfahren, 
two ihre Verwandten in Ranada 
fich befinden. Es find Aron Ben- 
ner und Frau Margareta (Rlaj- 


fen), und Sohann Elias mit Frau 
Selena (Sanzen). Wenn jemand 
bon ihnen dieje Zeilen Tieft, bitte 
wir fie herzlich, gleih an dieje 


Zante Sanzen zu ſchreiben. Wir 
hatten einen Brief von ihrem 
Schwiegerfohn, Franz Bauls, 


welcher meines Mannes Better ijt. 
Daher möchten wir dieje Verwand— 
ten ..bitten, au) an uns zu jchrei- 
ben. 
Ich laſſe ihres Schwiegerjohns 
Adreſſe folgen: Franz Pauls, 
Münden, RN — Aubing Barbera- 
heim 128, U. S. Zone, Germany. 
Serzlih grüßend, 
Mrs. ©. PB. Wiebe, 
Loſt River, Sask. 
Durch Verwandte die wir in 
Deutſchland unter den Flüchtlin— 
gen haben, iſt meine Adreſſe dort 
befannt geworden, und - es ſind 
mir eine ganze Anzahl Briefe zu— 
geſchickt worden von mehr oder 
weniger fremden Leuten, die nach 
ihren Verwandten in Kanada ſu— 
chen. Da ich ihre Adreſſen nicht 
weiß, ſo komme ich mit der Bitte 
zu der Rundſchau, ob ſie die bei— 
gelegte Liſte in der Rundſchau 
bringen wollen. 
Im voraus dankend: 
Jac. Siemens, R. R. 1, 
Headingly, Man. 
1. Frau Anna Gerhard Dück, 


Tochter des Abraham Delesky von " 


PBrangenau, Molotſchna, ſucht 
Peter Wieben mit Frau Wiebs 
Schweſter Getrude Delesky, anno 
1924 oder 1925 ausgewandert. 

2. Frau Juſtina Gerhard Dück, 
Wernersdorf, Molotſchna, ſucht 
jemanden von ihres Onkels Jo— 
hann Neufelds Kinder. Johann 
Neufeld hat früher am Terek, zu— 
erſt No. 15 ſpäter No. 8 gewohnt. 

3. Frau Anna Heinrih Thie- 
Ben, aeb. Wölf, gewohnt in Mler- 
anderhof, ſucht Kornelius und 
Agatha Siemen? ausgewandert 
bon Ufa, ihre Kinder find: Anna, 
Agatha, Tina, Suſie, Kornelius 
und Daniel. 


4. Sacob und Alvine Görz 
bon MWernersdorf, Molotichna, 
ſuchen Serman Both von Stein- 
feld, Molotichna.. So jemand 


bon diejen angegebenen Berjonen 
mir feine Adreſſe ſchickt, dem wird 
fein Brief zugejchieft werden. 


Befinden uns noch immer in 
Deutihland, möchten jo gerne 
bon bier weg und uns ein neue$- 
Heim gründen, aber es öffnet 
fi) nirgends eine Tür für uns. 
Jetzt iſt eben Nachricht gefommen, 
daß wer einen Bürgen hat von 
den Verwandten in Amerika, 
fann dorthin. Set möchten wir 
Sie bitten: Sie find doch ſchon 
alt, aber ob nicht irgendiver von 
den Verwandten ſich nicht für 
uns bverbürgen möchte und uns 
die Bürgſchaft herſchicken, würde? 
Seien Sie doch ſo gut und be— 
mühen Sie ſich, haben ſonſt kei— 
ne andre Adreſſe als nur zu Ih— 
re. Werden euch unſer Familien— 
regilter ſchicken. Es ift da noch ein 
Safob Wilms von Friedensfeld, 
der ift mein Schwager umd Xo- 
hann Klaſſen von Steinfeld und 
Johann PBenner von  Dftermid, 
weiß aber ihre Adreſſe nicht. Viel- 
leicht fönnen die ung helfen? Ret- 
tet-wer noch zu retten iſt, denen 
in Sibirien ift Schon nicht zu hel— 
fen! 

Gerhard Krahn, geboren den 
6/1, 1903, Margarete Krahn, 
geb. Neufeld, geb. den 1/7, 18- 
99, Sohn Peter Krahn, geb. den 
8/10, 1930, Sohn Arthur Krahn, 
geb. den 24/1, 1932, Sohn Ger- 
hard Krahn, geb. den 1/3, 1935, 
Sohn Kornelius Rrahn, geb. 7/ 
12, 1938, Tochter Elfriede Krahn, 
aeb. den 4/2, 1945. Der Manı 
iſt in Schönenberg aeboren die 
Kinder und id in Kronstal ae. 
boren, Elfriede ift in Deutjchland 
aeboren in Groß-Amen3-Ieben. 
Es iſt aerade einen Monat jeit 
unſere Sronstaler jo 20 Fami- 
lien, zurückgeſchickt wurden nad) 
Rußland. Wenn mir nicht ge- 
flüchtet wären, wären wir auch 
ſchon nicht hier. Sier wirds im- 
mer fnabper, die Lebensmittel- 
farten werden mehr abgefürst. 

Seid noch alle herzlich gegrüßt 
bon Gerhard und Greta Rrahn. 


Einjender: B. 3. Dyd, RRL, 
Headingly, Man. 

P S. Werde verfuchen. zu Hel- 
fen und eine Bürgjchaft einzu- 
ſchicken. derſelbe. 


Gepackt voll Information iſt 
das 428 Seiten ſtarke Buch 
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Seite 8 
Hahrichten — 


(Fortſetzung von Seite 1.) 
ler vom M.C.C. kamen glücklich 
und wohlbehalten von ihrer In— 
ſpektionsreiſe die ſie nach Braſi— 
lien, Paragua und Puerto Rico 
geführt, in ihrem Heim in Akron, 
Penna., an. Der größte Teil der 
Reiſe wurde auf Flugzeugen der 
Ban American Airways zurücdge- 
legt und ging jehr gut von jtat- 
ten. Zeider fonnten des Winter- 
mwetter3 halber, — in Siüdameri- 
fa ijt gegenwärtig Winter — nur 
8 bon den 17 Miſſionsſtationen 
der Alt-Mennoniten in Argenti- 
nien bejucht werden. Obzwar die 
Reijeverhältniffe in Brafilien und 
Paraguay beſonders jchiwierig 
waren, waren die Befuche in den 
Kolonien unierer Glaubensbrüder 
in jenen Ländern beſonders je- 
gensreihh und ermutigend. Mu— 
tig und zuberfichtlich ift man dort 
überall an der Arbeit, die Wohn- 
bäufer, Kirchen, Schulen und 
Kranfenhäufer auszubauen; denn 
nad) langen ſchweren wirtichaftli- 
Ken Kämpfen um das Dafein it 
man fchlieglich zu der Weberzeu- 
aung gefommen, daß man in 
Siüdamerifa den rechten Plat für 
eine mennonitifche Siedlung mit 
verheißungspoller Zukunft ge— 
funden habe. Much iſt man dem 
MEE jehr dankbar für die Hilfe, 
die es jenen Siedlungen angedei- 
ben ließ. 

— Br. H. Erneft Bennett, der 
als Hilfsmwerfarbeiter im Auslan— 
de und al3 Kaſſenführer-Gehilfe 
und Bürovorjteher in Afron ge- 
dient hat jchließt feine Arbeit im 
MEE ab und wird in Elfhart, 
Indiana wohnen. Er tft auch in 
Kanada vielen befannt. 

—Auf der eriten Situng der 
neuen Can. Menn. Board of Co- 
lonifation wurde folgende Erefu- 
tive gewählt: J. 3. Thießen, 
Vorſitzender; B. B. Sanz, €. F. 
Klaſſen und A. Botnman—PBize- 
borjitende; 3. Gerbrandt — ©e- 
fretär-Schagmeiiter. Nach der 
Sikung der Board war eine Sit- 
zung des Hilfsfomitees für den 
Weiten Kanadas. Als Vorfiten- 
der wurde B. B. Janz gewählt, 


BVizevorfitender — J. 3. Thie- 
Ben, Sefretär-Schatmeifter — €. 
F. Klaſſen. 

———— 


Kanada. —Daß die induſtrielle 
Produktion unſeres Landes faſt 
gänzlich lahmgelegt iſt, dazu 
braucht man die Urſache nicht in 
dem 54. Unterſchied zwiſchen 
verlangtem und gebotenem Lohn 
ſuchen. Hinter dem unſeligen 
Streik muß man eine Verſchwö— 
rung der C. J. O. Unionführer, 
inſpiriert von den Kommuniſten, 
ſehen, die auf dieſem provokativen 
Wege unſere Regierung zu 
Zwangsmaßregeln herausfordern 
wollen. Letzteres würde die Un— 
ions zu Märtyrern machen und 
gebe den Kommuniſten Gelegen— 
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heit, führende Rollen zu überneh— 
men. 

— Gegenwärtig ſind in Kana— 
An zirka 50,000 Arbeiter im 
Streif, wohl die meijten wegen 
mehr al3 10c. die Stunde Lohn— 
aulage. 10,000 Arbeiter der 
Summifabrifen in Ontario jtrei- 
fen ſchon jeit dem 24. Sumi und 
es ijt fein Ende der Streifs obzu- 
ſehen. Weil alle indujtrielle Pro— 
duftion gehemmt wird, nimmt 
die Ssnflation jtarf zu. 

— Unfer Premier Mr. Ring be- 
ſuchte Dieppe, wo viele Kanadier 
begraben liegen ‚und plante dann 
noch Berlin und Nürrenberg in 
Deutihland zu Sehen. Unſer 
Zandwirtihaftsminiiter Mr. Gar- 
diner it mit Frau und Tochter 
auch auf einer Europareije. 

KR: K 


England. — Die geplante „Palä- 
jtina Federation“ ijt von der Ber. 
Staaten nicht unterſchrieben wor— 
den. Der Plan wurde als „abio- 
lut geheim” nad) Waſchington ge- 
fchieft, aber die Zeitungen hatten 
alles erfahren und bradten es 
natürlich fofort. Das hat in Wa- 
ſchington Merger erregt, aber die 
Regierung in Zondon weiß nicht, 
wie die Neuigfeit in die Hände 
der Blätter gefommen ijt. Weil 
die Zioniiten jehr gegen den Plan 
find, mutmaßt man ihre Sand 
hinter der verfrühten Veröffent— 
lichung. 

England proteſtiert gegen 
Sowjet⸗ruſſiſche Entführung deut- 
iher Knaben aus allen Zonen 
in Deutihland. Ungefähr 700 
Sungen im Mlter von 14— 18 
Sahren werden gewaltmäſſig ent- 
führt, um einen grimdlichen Rur- 
ſus in Sowjet-Kommuniſtiſcher 
Idealogie und Regierungstaktik 
durchzumachen. Dieſe ſollen dann 
ſpäter als Regierungsbeamte 
(Agenten Sow. Rußlands) in 
ganz Deutſchland angeſtellt wer— 
den. 

— Das britifhe Rote Kreuz hat 
4,000 deutiche Sugendlihe aus 
dem Ruhrgebiet in 18 Erholungs- 
lagern untergebradt, von mo aus 
fie bei der Einbringung der Ernte 
auf Bauerngütern mithelfen fol- 
len. Die Sugendlichen erhalten 
2,300 Kalorien Speiſe tägliche. 

— Laut einer Mitteilung des 
Britiſh Board of Trade murde 
zwiſchen den Vereinigten Staaten, 
England, FSranfreih und Holland 
ein Abkommen unterzeichnet, wo— 
nach) diefe Länder die früheren 
deutihen Patentrechte überneh- 
men. Eine Lizenvergütung er- 
folgt in feinem Falle. Mitglieder 
der Vereinigten Nationen oder 
neutrale Nationen fönnen jich die- 
fem Abkommen vor dem 1. Sanır- 
ar 1947 anjchließen. 

KURK 


USA. — Die große Znahme der 
Falle von Kinderlähmung (71% 
über vor. Sahr) iſt ſehr beforg- 
niserregend. In Minnejota allein 
wurden 499 Fälle gemeldet. 

— Attahes und Büroperjonal 
verſchiedener ruſſiſcher Agenturen 
in New NYork haben die ruſſiſche 
Lebensweiſe nach Glen Cove, 
N. N. verpflanzt, aber damit kei— 
neswegs die Zuſtimmung der 
Ortsbewohner erlangt. Die ruf- 
ſiſche infaufsmiffion bat das 
Morgan-Haus hier gemietet, das 
bald einem Stall glich. Der Se- 
fretär- Schatzmeiſter der Grumd- 
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Beſtellzettel 


Ich beſtelle hiermit: 
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1. Die Mennonitiſche Rundſchau (1.75) BEE 
2 Den Chriftlichen Jugendfreund ($0.50) ER 1 
BZufammen $2.25) Beigelegt find: $............ | 
Alter {] oder neuer I Leſer. (Unbedingt aumerken) I 
| Bei’ Adreſſenwechſel gebe man aud die alte Adreſſe an. ! 
! Der Eicherheit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder ! 
| man Iege ‚Bank Draft“, „Money Order", „Erpreß Moneh Order“ | 
j oder „Poſtal Note“ ein, nicht Bankchecks bitte! j 
| Probenummer an irgend eine Adrefje frei.— i 
ö— — — — nn nn 
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ftüdgejellihaft, die das Haus 
vermietete, Hat fi” wiederholt 
über den Zuſtand im Haufe be- 
klagt und jchlieglich daS Verfpre- 
chen. erhalten, daB die Ruſſen es 
reinigen werden. Falls dieſes 
Verjprehen gehalten wird, ſagte 
er, wird feine Gejellihaft davon 
Abitand nehmen, ein Berfahren 
wegen borzeitiger Beendigung des 
Mietvertrages einzuleiten. 

Die Ruſſen brachten ganze Au— 
tobusladungen ruſſiſcher Frauen 
und Rinder in daS Haus, vor dem 
ein Rujje Tag und Naht Wade 
hält, um jeden Bejucher gründ- 
lich zu unterfuhen. Sm Haufe 
lagen nad diejen Befuchen zer- 
brodene Milhflafhen und Zi— 
garettenjtiimmel auf den. fojtba- 
ren Teppichen herum. Die Ruf- 
fen, Frauen, Männer und Kin— 
der Tieben es, nadt zu baden und 
kümmern fich dabei nicht um die 
anderen Ortsbewohner. Nach jol- 
hen Beranitaltungen jind die 
MWiejen und der Strand mit Iee- 
ren Bierfiiten und Flaſchen buch— 
ftablih bejät. Die einſt wunder- 
vollen Gartenanlagen find völlig 
verunfrautet und die ehemal3 be- 
rühmten Rojengärten, in denen 
25 Sahre hindurch preisgefrönte 
Nofen gezüchtet wurden, find ein 
einzige8 Unfrautfeld. 

—Präſident Truman bat die 
Leiter aller Regierungsdeparte- 
ments und Agenturen erfucht. die 
Ausgaben fo viel wie möglich zu 
reduzieren, um einer Ssnflation 
wirkſam begegnen zu können und 
gleichzeitig eine „ichwierige Fin- 
anzfrije” der Negierung zu behe- 
ben. In einem Schreiben betonte 
der Präſident, daß die Regieruna 
in diefem Fiskaljahr ein beträcht- 
liches Defizit zu gemwärtigen hat. 

— Drei Rinder, die eine Ab- 
fallitätte als Spielplat benutzten, 
famen ums Xeben und zwei Ge- 
fährten wurden verlett, al3 ein 
großer Kehrichthaufen über ih- 
nen zujammenjtürzte und fie Ie- 
bendig begrub. 

—$im Churdill, 24, ein 
Sunggejelle aus Charlotteville, 
Pa., murde zum Meiiter im 
Schnellraſieren gefrönt. Er brach— 
te den Vorgang von Einfeifen- 
Bartitöppelrafieren in 1 Minute, 
1 2/5 Sekunden fertig. 

Churchill übertrumpfte 18 an- 
dere Bewerber um die Balme des 


fiheren und glatten Raſierens 
vor 500 Zuichauern. 

— 
Tichehojloiwafei.— Die Ausſied— 


fung der Sudetendeutichen rächt 
ſich. 
Es fehlt in großem Umfang an 
Arbeitskräften. Ein guter Teil 
der tſchechoſlowakiſchen Induſtrie 
und zwar gerade auch jener In— 
duſtrie, welche die Stärke der 
Tſchechoſſlowakei auf dem Welt- 
marft ausgemadt hat, iſt in den 
Grenzgebieten, dem früheren Su- 
detenland, fonzentriert. Sowohl 
die Mufifinftrumenten-, die Glas— 
und Reramif- ſowie manche ande- 
re Erportinduitrien haben der 
Tſchechoſlſowakei Weltruf gebradt. 
In ihr haben die Gudetendeut- 
ichen bislang ein jtarfes Kontin- 
gent an Facharbeitern und Spe- 
zialiiten gejtellt. Bis zum Ende 
diefes Sahres follen zwiſchen zivei- 
einhalb und dreieinhalb Millio- 
nen Sudetendeutſche ins Weich 
abgejchoben fein. Die Induſtrie 
aber ift auf viele diefer Leute an- 
geiviefen. Denn handiverfliche 
Traditionen, die ſich durch viele 
Geichlehter überliefert Haben, 
find aud von tüchtigen Tſchechen 
nicht im Handumdrehen zu erler- 
nen. Das politifche und das wirt- 
Ichaftlihe Intereſſe find ſich in 
der Sudetenfrage diametral ent- 
gegengejett. Wenn auch der po- 
litiſche Gefichtspunft entichieden 
gefiegt hat, jo iſt zwiſchen ihnen 
doch eine Art Seilziehen im Gan- 
ge, und das ift der Grund dafür, 
warum die Zahlenangaben über 
die Deutichen, die ausgewieſen 
werden jollen, ziemlich weit aus— 
einandergehen. Die vorläufige 
Kompromißlöſung beiteht darin, 
daß deutſche Spezialiften auf be- 
fonderes Gefuch hin vorläufig von 
der NAusfiedlung ausgenommen 
werden. 

Als Folge der Ausftedlungs- 
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Manitoba Sarmen zum Perkauf: 


. 15 Acres mit Gebäuden bei Echöntvieje. 

- Haus in Winkler mit fofortigem Beſitz $2600.00. 
. 10 Acres mit Gebäuden in Öſterwick $2000.00, 

. 168 Ucres mit Gebäuden bei Rofengart. 


- Haus in Winfler $2000.00. 


. 10 Acres mit Gebäuden bei Winkler $3000.00. 

. 2% XUcres mit Gebäuden in Winfler $2700.00. 

. 62 Acres Land bei Reinland $2500.00. 

. 1% Ucre mit Gebäuden in Chortit $1300.00. 
11. 320 Acres mit guten Gebäuden bei Sperling $14,000.00. 
12. 320 Acres mit Gebäuden bei Dominion City $11,000.00 


Sinanzielles: — 
A. Geld zu leihen gegen a Binfen auf erſte Verfiherung an Far- 
ven. 


1 
2 
3 
4 
5 
6, 480 Ucres mit Gebäuden bei Snowflake $9500.00. 
7 
8 
9 
10 


men, zahlbar in 5 — 10 Ja 


3. Wir zahlen 3% Zinfen für Sparfafjengelder, 
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aktion macht ſich auch in den 
Kohlengruben ein ſchwerwiegen— 
der Mangel an Arbeitern fühl— 
bar. 

x* 


Rx: 
Deutihland. — Die Engländer, die 
die tägliche. Kalorienzahl für die 
Ernährung der Bergarbeiter in 
der Ruhr im vergangenen März 
auf 2,800 herabjetten, haben jie 
Ende Suni in aller Stille wieder 
auf 3,200 Hinaufgefett. 

Sn der amerifaniihen Bone 
foll die Ralorienanzahl der Berg- 
arbeiter, die auf einem jtändigen 
Ernährungsniveau von 3,200 
Ralorien täglich gehalten wurden, 
bald auf 4,000 Hinaufgefegt wer— 
den. 

Nach allgemeiner Uebereinjtim- 
mung find diefe Erhöhungen zur 
Steigerung der Produftin not- 
wendig. 

— Sn einem Interview fagte 
der Nobelpreisträger und Atom— 
phyſiker Dr. Dtto Hahn, der die 
grundlegenden Arbeiten zur 
Atomzerjplitterung ausführte, 
daB die deutihen Wiſſenſchaftler 
gegen Ende des Krieges an einer 


„Energiemajdine” arbeiteten, 
aber nicht an einem bejtimmten 
Atombombenprojeft. Dr. Hahn, 


der jetzt in Göttingen lebt, äußer- 


te ſich nicht näher über dieſe 
„Energiemaſchine“. 

x % 
Bulgarien. — Man erwartet, daß 


Albanien und Bulgarien einer 
„Jugoſlaw -Federation- Republik 
einberleibt werden, jobald die 
Friedensverträge abgeſchloſſen 
ſind. George Dimitroff, der bul— 
gariſche Kommuniſtenführer pro— 
teſtiert, weil er nicht zweite Geige 
hinter Tito, dem Diktator von Ju— 
gojlamwien, Tpielen möchte. 

%* x 
Italien. — Die Vertragsentwürfe 
für Stalien, Rumänien, Ungarn 
und Bulgarien find nunmehr 
veröffentlicht worden und zeigen, 
daB der Preis für einen verlore- 
nen Rrieg ein außerordentlich ho- 
ber ift. Bejonders Italien, das ja 
doch ein „Mit-Rriegführender” 
Staat tar, hat da3 erfahren müj- 
fen. Die befiegten Länder werden 
zunächſt aller militäriihen Macht 
entfleidet, verlieren in den mei- 
ten Fällen noch erheblihe Ge- 
bietsteile und haben ſchwere Bu- 
Ben zu bezahlen, wobei die Bußen 
hauptſächlich Rußland in den 
Sad fallen. 

Die Vertragsentiwürfe find al- 
lerding® noch voll von Löchern, 
und zwar in allen foldhen Fällen, 
in denen ſich die Großen Bier 
nicht einigen fonnten. Aber im- 





Farm für Viehwirtſchaft 
vorteilhaft zu kaufen. 


1100 Acres ungefähr 20 Meilen nord-weſt von Brandon. 
Acres gebrochenes Land, der Reit iſt Weideland mit fließenden 
Waſſer und etwas Gehölz. Wohnhaus und etlihe Wirtſchafts— 


gebäude. 
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Diefe Farm ift mit $2,500 bis $3,000 bar Anzahlung 
fehr billig zu kaufen. 
Um nähere Ausfunft fchreibe man an 
H. K. STOBBE, R.R. 3, BRANDON, MANITOBA, 
oder an die . 
TORONTO GENERAL TRUSTS CORPORATION, WINNIPEG. 


merhin jteht fejt, daß Rußland 
bon den befiegten Ländern die = 
hübſche Summe von 900 Milfio- 
nen Dollar- in Sadleiftungen er- 
halten wird, Gebietszuwachs auf 


Koſten Finnlands und Rumäni- 


en3 erhält. Was Bulgarien noch 
zu leiften hat, fol! von der Frie— 
densfonferenz bejtimmt werden. 

Stalien ſieht die Vertragsbe— 
dingungen für außerordentlich 
hart an. Seine Diplomaten haben 
auögerechnet, daB der Friedens- 
bertrag Stalien nicht weniger als ' 
—* Milliarden Lire koſten wer— 
e. 

„Die zwanzig Monate, die 
wir mitfämpften, zählen über— 
Haupt nicht“, bemerkte ein italie- 
nifher Delegierter. „Wenn man 
den Bertragsentwurf Tieft, muß 
man ſich unwillkürlich fragen, wie 
der Vertrag ausgefallen wäre, 
wenn Italien überhaupt nicht ge- 
gen die Deutſchen gekämpft hät- 
te. Härter hätte er nicht fein 


fönnen.” 

“"«ARK 
Perfien. — Premier Ghawan hat 
eine neue Regierung gefildet. 
Unter ihren Mitgliedern befinden 
ſich drei Vertreter der Tudeh— 
Partei, die Moskau fehr nahe 
fteht. 

— Zum Schuße britifher und 
indiicher Intereſſen im füdlichen 
Perfien wurden indiſche Truppen 
nad) Basta, einem Safen im per- 
fiihen Golf in der Nähe der per— 
fiihen Delitadt Abadan entjen- 
det. Großbritannien hat erflärt, 
daß Britifche Truppen in Perſien 
einmarfchieren werden, wenn bri- 
tiſche Intereſſen gefährdet werden 
follten ıind dab es diefe Maßnah— 
men ohne Befrager nehmen wird. 
3 Brit. Kreuzer find in diefem Ge- 
biet fhon vor 14 Tagen eingetrof- 
fen, ohne daß fie fich jedoch in per- 
ſiſche Gewäſſer begaben. Ein Kom- 
munique von Sndien führte aus, 
daB die britifch-indiihen Trup- 
pen bereit find, da8 Leben der 
Suder, Briten und Araber ſowie 
britiihe Intereſſen zu fchüßen, 
r 3 dies notwendig werden joll- 
e. 


Alte Adrefie: — 63 Krug St, 
Kitchener, Ontario. 

Nene: — 950 Sherburn St., 
Winnipeg, Man., 
Sohn Frieſen. 


Alte Adreſſe: — 922 Central RD , 
Narrow, B. €. 

Nene: — R.R. 3, Sardis, B. E., 
F ©. Peters. 
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